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©  Elektrokochplatte. 

©  Eine  Elektrokochplatte  (1)  weist  von  der  Unter- 
seite  abstehende  Anschlußdrähte  (17)  auf,  deren  En- 
den  Anschlußstiffe  (19)  bilden  und  mit  Steckstücken 
(29)  in  Form  von  Flachsteckzungen  versehen  sind, 
die  allein  durch  Steckverbindungen  mit  Gegenstek- 
kern  (100)  von  Geräteleitungen  (34)  verbunden  wer- 
den  können.  Auf  die  Steckstücke  (29)  ist  ein  Isolier- 

^|körper  (32)  aufgesteckt,  der  wie  die  Steckstücke  (29) 
^e ine   vormontierte  Baueinheit  bildet  und  aus  einer 

Stapellage  in  eine  Anschlußlage  überführt  werden 
2   kann.  Der  jeweilige  Gegenstecker  kann  durch  eine 
CO  Steckhülse  mit  in  und  entgegen  Steckrichtung  wirk- 

j^samen  Anschlägen  gebildet  sein,  von  denen  einer 
J ĵ  selbsteinschnappend  ausgebildet  ist. 
CO 
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Elektrokochplatte 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Elektrokochplatte, 
iie  zur  Erzielung  einer  einfachen  Montage  elektri- 
sche  Anschlüsse  aufweist. 
/orteilhaft  hat  die  Elektrokochplatte  einen  Kochplat- 
enkörper,  der  die  Anschlußmittel  zur  Verbindung 
nit  Geräteieitungen  aufweist.  Diese  Anschlußmittel 
sollen  insbesondere  von  der  Unterseite  des  Koch- 
jlattenkörpers  weggeführte  Anschlußabschnitte 
iufweisen,  die  zu  Heizwiderstands-Anschlußdrähten 
gehören,  welche  in  ihrer  Lage  im  wesentlichen 
gegenüber  dem  Kochplattenkörper  festgelegt  sind. 
Die  Anschlußabschnitte  sind  vorteilhaft  durch  draht- 
abschnittförmige  Anschlußstifte  gebildet,  welche 
jnter  den  üblicherweise  auftretenden  Kräften  zwar 
äigensteif,  jedoch  innerhalb  geringer  Grenzen  auch 
edernd  beweglich  sind. 

Eiektrokochpiatten  werden  in  der  Regel  in  einer 
Herdmulde  derart  befestigt,  daß  sie  in  eine  Monta- 
geöffnung  dieser  Herdmulde  eingreifen,  gegenüber 
jem  Rand  dieser  Montageöffnung  gegen  Aufiager- 
<räfte  abgestützt  sind  und  an  der  Unterseite  der 
Herdmulde  an  die  zu  dieser  gehörenden  Geräte 
leitungen  angeschlossen  werden.  Dieser  Anschluß 
bietet  zwar  eine  recht  hohe  Zuverlässigkeit  und 
Sicherheit,  wenn  er  wenigstens  teilweise  als 
Schweißverbindung  oder  als  Steckverbindung  der- 
art  ausgeführt  ist,  daß  den  Geräteleitungen  ein 
Anschlußstück  mit  einem  Isolierkörper  zugeordnet 
ist,  das  erst  bei  der  Montage  der  Elektrokochplatte 
in  der  Herdmulde  mit  der  Elektrokochplatte  bzw. 
den  Anschlußabschnitten  in  Verbindung  gebracht 
wird,  jedoch  kann  ein  solcher  Anschluß  nicht  für 
alle  zur  Verfügung  stehenden  Montageverfahren 
befriedigen.  Vor  allem  dann,  wenn  keine  Schweiß- 
verbindung  durchgeführt  werden  kann  oder  soll 
bzw.  wenn  die  Elektrokochplatte  mit  bereits  an  ihr 
angeordnetem  Isolierstück  in  die  Herdmulde  einge- 
setzt  oder  eine  Ausbildung  von  Geräteleitungen 
verwendet  werden  soll,  bei  welcher  die  Anschluß- 
glieder  der  Geräteleitungen  kein  Isoiierstück  auf- 
weisen,  sind  solche  Ausbildungen  nicht  immer  ge- 
eignet. 

Der  Erfindung  liegt  ferner  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Elektrokochplatte  der  genannten  Art  zu 
schaffen,  welche  eine  sehr  einfache  Montage  und 
einen  unkomplizierten  elektrischen  Anschluß  vor  al- 
lem  auch  dann  gewährleistet,  wenn  die  Gerätelei- 
tungen  an  ihren  Enden  mit  einfachsten  Anschiuß- 
gliedern  versehen  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Elektrokochplatte 
der  genannten  Art  gemäß  der  Erfindung  dadurch 
gelöst,-  daß  der  jeweilige  bzw.  jeder  Anschlußstift 
ein  insbesondere  gesondertes  Steckstück  aufweist, 
das  in  einer  oder  zwei  zueinander  rechtwinkligen 
Richtungen  im  Querschnitt  gegenüber  den  Draht- 

querschnitten  des  Anscniuöstmes  vortennart  menr- 
fach  vergrößert  ist  und  eine  vormontierte  Bauein- 
heit  mit  dem  Kochpiattenkörper  bildet.  Dadurch 
können  die  Geräteleitungen,  die  an  ihren  Enden  als 

5  Anschlußglieder  beispielsweise  Gegenstecker  oder 
nur  Aderendhülsen  aufweisen  und  keinerlei  vor- 
montiert  mit  ihnen  verbundenes  Isolierstück  brau- 
chen,  lediglich  durch  einen  Steckvorgang  in  Verbin- 
dung  mit  den  Steckstücken  gebracht  werden,  die 

o  aufgrund  ihrer  Größe  und  vormontierter  Anordnung 
eine  sehr  sichere  elektrische  Verbindung  gewähr- 
leisten. 

Das  Steckstück  selbst  könnte  zwar  durch  Quet- 
schung,  geeignete  einteilige  Umformung  des  An- 

>5  schlußstiftes,  eine  weitere  Steckverbindung  oder 
dgl.  mit  dem  Anschlußstift  elektrisch  leitend  bzw. 
mechanisch  starr  verbunden  sein,  jedoch  ist  in  der 
Regel  eine  Verbindung  durch  Punktschweißung 
vorzuziehen,  da  diese  bei  der  Herstellung  der  Elek- 

io  trokochplatte  selbst,  also  vor  deren  Montage  in  der 
Herdmulde,  sehr  einfach  durchgeführt  werden 
kann. 

Des  weiteren  ist  es  denkbar,  das  Steckstück 
als  Negativstecker  mit  einer  Stecköffnung,  als  im 

25  wesentlichen  achssymmetrischen  bzw.  wenigstens 
angenähert  runden  bzw.  zylindrischen  Steckstift 
oder  dgl.  auszubilden,  jedoch  ergibt  sich  eine  sehr 
einfache  Ausgestaltung,  wenn  das  Steckstück  als 
Flachsteckzunge  ausgebildet  ist,  deren  Dicke  nur 

30  etwa  in  der  Größenordnung  des  Durchmessers  der 
Anschlußabschnitte  zu  liegen  braucht  und  die  als 
handelsüblicher  normierter  Teil  für  die  Verbindung 
mit  Gegensteckern  geeignet  ist,  die  sehr  einfach, 
beispielsweise  durch  Quetschung,  an  den  Geräte- 

35  leitungen  angebracht  werden  können.  Zur  Erzie- 
lung  einer  raumsparenden  Unterbringung  der  be- 
nachbarten  Steckstücke  einer  Elektrokochplatte 
liegt  die  größte  Querschnittserstreckung  dieser 
Steckstücke  zweckmäßig  etwa  rechtwinklig  zur 

40  Ebene  der  Kochfläche  des  Kochplattenkörpers,  wo- 
bei  alle  Steckstücke  zweckmäßig  gleich  weit  vor- 
stehen  und  symmetrisch  zu  einer  gemeinsamen, 
zur  Kochfläche  parallelen  Mittelebene  angeordnet 
sind. 

45  Eine  besonders  vorteilhafte  Weiterbildung  des 
Erfindungsgegenstandes  besteht  darin,  daß  für 
mindestens  ein  Steckstück,  insbesondere  für  alle 
Steckstücke  gemeinsam,  wenigstens  ein  Isolierkör- 
per  vorgesehen  ist,  der  vorzugsweise  vom  freien 

so  Ende  des  Steckstückes  bzw.  der  Steckstücke  her 
aufsetzbar  ist  und  daher  nach  dem  Anbringen  der 
Steckstücke  an  den  Anschlußabschnitten  montiert 
werden  kann,  so  daß  er  bei  dieser  Anbringung  in 
keiner  Weise  stört.  Auch  dieser  Isolierkörper,  der 
auch  während  der  Montage  der  Elektrokochplatte 
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i  der  Herdmulde  erst  aufgesetzt  werden  konnte, 
lüdet  zweckmäßig  einen  vormontierten  Bestandteil 
les  Kochplattenkörpers,  d.h.  daß  der  Isolierkörper 
or  der  Montage  der  Herdplatte  in  der  Herdmulde 
»ereits  wenigstens  teilweise  auf  das  jeweilige 
Steckstück  bzw.  die  Anschiußabschnitte  aufgesetzt 
ind  in  dieser  Lage  in  geeigneter  Weise  gegen 
ielbsttätiges  bzw.  versehentliches  Lösen  gesichert 
st. 

Insbesondere  wenn  die  Steckstücke  bzw.  der 
solierkörper  in  Ansicht  auf  die  Kochfiäche  des 
Cochplattenkörpers  wenigstens  teilweise  über  den 
Vußenumfang  eines  radial  äußeren,  nach  unten  ra- 
jenden  ringförmigen  Flanschrandes  des  Kochplat- 
enkörpers  bzw.  sogar  über  den  Außenumfang  des 
jesamten  Kochplattenkörpers  selbst  vorstehen, 
cönnen  Schwierigkeiten  beim  dichten  Stapeln  einer 
/ielzahl  solcher  Kochplatten  in  einem  Transportsta- 
@)e\  auftreten.  Eine  hierfür  beispielsweise  vorteilhaf- 
e  Kochplatten-Stapeleinrichtung  ist  z.B.  der  deut- 
schen  Patentanmeldung  P  37  28  541  .6  zu  entneh- 
nen,  auf  welche  wegen  weiterer  Einzelheiten  Be- 
lüg  genommen  wird.  Gemäß  der  Erfindung  ist  im 
vorliegenden  Fall  für  eine  solche  Stapeleinrichtung 
vorgesehen,  daß  der  oder  die  Anschlußabschnitte 
jzw.  das  oder  die  Steckstücke  bzw.  der  oder  die 
solierkörper  durch  federnde  bzw.  biegende  Verfor- 
nung  des  oder  der  Anschlußdrähte,  durch  ver- 
schiebbare  oder  schwenkbare  Lagerungen  minde- 
stens  einer  dieser  Teile  oder  durch  ähnliche  Maß- 
nahmen  aus  einer  Stapellage  in  eine  Montage-bzw. 
<\nschlußlage  überführbar  gelagert  sind,  in  welcher 
sie  tiefer  unter  der  Unterseite  des  Kochplattenkör- 
Ders  liegen  und/oder  einen  veränderten  Radialab- 
stand  vom  Umfang  des  Kochplattenkörpers  bzw. 
jon  dessen  zentraler  Mittelachse  haben.  In  der 
Stapellage  liegen  die  entsprechenden  dieser  Teile 
zweckmäßig  zwischen  den  Ebenen  der  Oberseite, 
also  der  Kochfläche,  und  der  Unterseite,  also  etwa 
der  Ebene  der  unteren  ringförmigen  Stirnfläche 
des  äußeren  Flanschrandes,  so  daß  die  Elektro- 
kochplatte  im  Stapelzustand  keinerlei  Teile  auf- 
weist,  die  über  diese  Ebenen  nach  außen  vorste- 
hen  und  sich  somit  eine  minimal  mögliche  Stapel- 
höhe  ergibt.  Eventuell  erforderliche,  gelenkartig  be- 
grenzte  Biegezonen  zur  Überführung  zwischen  der 
Stapellage  und  der  Anschlußlage  können  durch 
geschwächte  Querschnittsbereiche,  durch  abgewin- 
kelte  Zonen  oder  dgl.  der  Anschlußdrähte  gebildet 
sein,  die  zweckmäßig  möglichst  weit  vom  Steck- 
stück  entfernt,  nämlich  beispielsweise  im  Bereich 
der  Festlegung  der  Anschlußabschnitte  gegenüber 
dem  Kochplattenkörper  liegen.  Diese  Festlegung 
ist  meist  durch  ein  in  der  Unterseite  des  Kochplat- 
tenkörpers  beispielsweise  durch  Befestigung  an  ei- 
nem  unteren  Abschlußdeckel  festgelegtes  Isolier- 
stück  gebildet,  welches  die  Anschlußdrähte  durch- 
setzen  und  an  dessen  Unterseite  sie  gegen  den 

Auuenumtang  aes  isocnpianenKorpers  aDgewinKeu 
sind. 

Vor  allem  für  die  fertigmontierte,  also  endgülti- 
ge  bestimmungsgemäße  Lage  des  Isolierkörpers 

5  ist  es  vorteilhaft,  wenn  diese  Montagelage  durch 
mindestens  ein  Sicherungsglied  gesichert  ist,  wo- 
bei  die  Sicherung  gegenüber  dem  Kochplattenkör- 
per,  gegenüber  dem  Anschlußstift  und/oder  bevor- 
zugt  gegenüber  dem  Steckstück  erfolgen  kann.  Ist 

o  das  Sicherungs  glied  als  selbsteinrastendes 
Schnappglied  oder  dgl.  ausgebildet,  so  erfolgt  der 
Sicherungseingriff  von  selbst  bei  der  Überführung 
des  Isolierkörpers  in  seine  Montagelage. 

Für  einen  sichernden  Eingriff  des  Isolierkörpers 
5  in  den  Kochplattenkörper  liegt  der  Isolierkörper  in 

seiner  Endmontagelage  zweckmäßig  an  der  Stirn- 
fläche  oder  am  Außenumfang  oder  an  beiden  die- 
ser  Flächen  des  äußeren  Flanschrandes  des  Koch- 
plattenkörpers  an,  wobei  auch  ein  geringer  Spieiab- 

io  stand  von  diesen  Flächen  denkbar  ist.  Durch  diese 
Anlage  einerseits  und  das  Sicherungsglied  anderer- 
seits  ist  somit  der  Isolierkörper  in  beiden  zu  den 
Anschlußstiften  etwa  parallelen  möglichen  Bewe- 
gungsrichtungen  gesperrt,  so  daß  er  praktisch  eine 

?5  im  wesentlichen  lagesteife  Abstützung  der  Steck- 
stücke  gegenüber  dem  Kochplattenkörper  bildet, 
die  erst  bei  der  Montage  der  Elektrokochplatte  in 
Eingriff  gebracht  zu  werden  braucht  und  davor  die 
Beweglichkeit  der  Steckstücke  insbesondere  quer 

30  zur  Ebene  der  Kochfläche  in  keiner  Weise  behin- 
dert.  Nach  dem  Einrücken  des  Isolierkörpers  in 
seine  Endlage  jedoch  ist  eine  Ausrichthilfe  geschaf- 
fen,  durch  welche  die  Steckstücke  in  genau  defi- 
nierter  Lage  gesichert  ausgerichtet  sind  und  daher 

35  auch  unter  Einsatz  von  Handhabungsautomaten 
(Robotern)  angeschlossen  werden  können;  eine 
derartige  vollautomatisierte  Fertigung  ist  auch  bei 
der  übrigen  Montage  der  erfindungsgemäßen  Elek- 
trokochplatte  möglich. 

40  Der  Anschlußabschnitt  der  Kochplatte  reicht 
zweckmäßig  höchstens  bis  an  den  Außenumfang 
des  Kochplattenkörpers  bzw.  höchstens  bis  an  den 
Innenumfang  des  äußeren  Flanschrandes,  wobei 
bevorzugt  Ausbildungen  nach  der  DE-OS  35  40 

45  816  vorgesehen  sind,  auf  die  wegen  weiterer  Ein- 
zelheiten  Bezug  genommen  wird.  Dadurch  kann 
eine  in  dieser  bekannten  Weise  ausgebildete  Elek- 
trokochplatte  wahlweise  für  die  dort  beschriebe  nen 
Anschlußmöglichkeiten  oder  für  die  hier  beschrie- 

50  benen  Anschlußmöglichkeiten  lediglich  dadurch 
verwendet  werden,  daß  noch  Steckstücke  bzw.  Iso- 
lierkörper  angebracht  werden.  Da  in  diesem  Fall 
die  Anschlußstifte  verhältnismäßig  kurz  sind,  ist  es 
zweckmäßig,  zwischen  dem  außerhalb  des  Außen- 

55  umfanges  des  äußeren  Flanschrandes  bzw.  des 
Kochplattenkörpers  liegenden  Steckstück  und  dem 
Anschlußstift  einen  draht-  bzw.  flachstabförmigen 
Verbindungsabschnitt  vorzusehen,  dessen  Flacher- 

3 
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Streckung  zweckmäßig  parallel  zur  Kochflache  des 
(ochplattenkörpers  liegt,  so  daß  er  einen  quer  zur 
(ochfläche  relativ  leicht  biegbaren  Gelenkabschnitt 
lüdet.  Dieser  Verbindungsabschnitt  kann  in  einfa- 
;her  Weise  einteilig  mit  dem  Steckstück,  beispiels- 
veise  als  Stanzbiegeteil,  ausgebildet  sein. 

Es  ist  aber  auch  denkbar,  daß  der  jeweilige 
\nschlußstift  über  den  Außenumfang  des  äußeren 
:lanschrandes  bzw.  des  Kochplattenkörpers  ver- 
lältnismaßig  weit  vorsteht  bzw.  entsprechend  der 
DE-OS  35  40  815  ausgebildet  ist,  auf  die  hier 
(vegen  weiterer  Einzelheiten  Bezug  genommen 
wird.  In  diesem  Fall  kann  der  Anschlußstift  das 
Steckstück  über  einen  Teil  seiner  Länge  bzw.  so 
weit  seitlich  überlappen,  daß  er  annähernd  bis  zum 
sigentlichen,  zur  Herstellung  der  Steckverbindung 
n  Eingriff  zu  bringenden  Steckabschnitt  des  Steck- 
stückes  reicht. 

In  jedem  Fall  ist  es  zweckmäßig,  wenn  das 
Steckstück  einen  insbesondere  flachen  Befesti- 
gungsabschnitt  aufweist,  an  den  der  Anschlußstift 
[angierend  angelegt  ist.  Die  Schweißstelle  kann  da- 
bei  an  einer  Flach-  bzw.  Seitenfläche  des  Steck- 
stückes  vorgesehen  sein,  so  daß  das  Steckstück 
seitlich  nur  etwa  um  seine  Dicke  über  den  An- 
schlußstift  vorsteht.  Um  eine  genau  definierte  und 
daher  besonders  sicher  auszuführende  Schweiß- 
verbindung  -zu  gewährleisten,  weist  das  Steckstück 
für  'die  Aufnahme  des  Schweißpunktes  einen  her- 
ausgeprägten-  Nocken  oder  eine  ähnliche,  noppen- 
bzw.  sickenförmige  Erhebung  auf.  Auch  das  Ende 
des  Anschiußabschnittes  bzw.  der  Anschlußstift 
kann  durch  Quetschung  oder  dgl.  abgeflacht  aus- 
gebildet  sein,  so  daß  er  in  einer  Richtung  kleinere 
Querschnittserstreckung  und  rechtwinklig  dazu  grö- 
ßere  Querschnittserstreckung  als  der  übrige  An- 
schlußdraht  hat  und  so  eine  besonders  sichere 
Verbindung  mit  dem  Steckstück  gewährleistet. 

Statt  der  beschriebenen  Ausbildungen  oder  zu- 
sätzlich  hierzu  ist  es  auch  in  vorteilhafter  Weise 
möglich,  am  Steckstück  mindestens  eine  Klemm- 
schraube  vorzusehen,  die  vorteilhaft  in  eine  Steck- 
bohrung  des  Steckstückes  ragt,  in  welche  der  An- 
schlußstift  und/oder  das  Anschlußglied  einander 
überlappend  eingesteckt  und  mit  der  Klemm- 
schraube  festgelegt  werden  können.  Auf  diese 
Weise  läßt  sich  mindestens  ein  Anschlußstift  oder 
lassen  sich  alle  Anschlußstifte  der  Elektrokochplatte 
ebenfalls  in  vorteilhafter  Weise  elektrisch  anschlie- 
ßen.  Statt  der  beschriebenen  Ausbildungen  oder 
zusätzlich  hierzu  ist  es  aber  auch  möglich,  minde- 
stens  einen  Anschlußstift  oder  alle  Anschlußstifte 
der  Elektrokochplatte  unmittelbar  mit  dem  An- 
schlußgiied  der  Geräteleitung,  beispielsweise  über 
eine  Schweißverbindung,  zu  verbinden,  wobei  das 
Anschlußglied  ohne  Verwendung  weiterer  Teile  un- 
mittelbar  durch  das  zugehörige  Leitungsende  der 
Geräteleitung  oder  bevorzugt  durch  eine  Aderend- 

hülse  gebildet  ist,  die  auf  diesem  Leitungsenae 
durch  Quetschung  oder  dgl.  befestigt  ist  und  die 
einzelnen  Drahtlitzen  der  flexiblen  Geräteleitung  ais 
Fassung  zusammenhält.  Möglichkeiten  einer  sol- 

5  chen  Ausbildung  sind  der  deutschen  Patentanmel- 
dung  P  37  28  528.9  zu  entnehmen,  auf  die  wegen 
weiterer  Einzelheiten  Bezug  genom 

Zum  Anschluß  von  Elektrokochplatten  kann 
auch  mindestens  eine  Steckhülse  als  elektrischer 

10  Steckanschluß  verwendet  werden,  wobei  Elektro- 
kochplatten  meist  zwei-,  drei-  oder  vierpolig  anzu- 
schließen  sind.  Derartige  Steckhülsen  weisen 
zweckmäßig  einen  elektrisch  leitfähigen  Steckhüi- 
senkörper  auf,  der  einen  Kabelanschluß  schafft  zur 

75  elektrisch  leitfähigen  und  mechanisch  gesicherten 
Verbindung  mit  dem  elektrischen  Zuleitungskabel 
und  einen  ggf.  in  Längsrichtung  daran  anschließen- 
den  Steckteil  zum  Aufschieben  auf  einen  Stecker 
bildet.  Um  die  Steckhülse  zusätzlich  zu  ihrer  kraft- 

20  bzw.  reibschlüssigen  Verbindung  mit  dem  Stecker 
gegenüber  mindestens  einem  der  in  Eingriff  mit  ihr 
stehenden  Bauteile  gegen  Zurückziehen  entgegen 
ihrer  Aufsteckrichtung  zu  sichern,  ist  vorteilhaft  an 
dem  Steckhülsenkörper  ein  nach  hinten  gerichteter 

25  bzw.  wirkender  Rückzug-Anschlag  vorgesehen,  der 
die  Steckhülse  z.B.  gegen  Herausziehen  aus  einem 
sie  umgebenden  Isolierkörper  oder  einem  anderen 
der  genannten  Bauteile  sichern  kann. 

Thermisch  oder  ähnlich  belastete  elektrische 
30  Steckanschiüsse,  insbesondere  solche,  die-  an 

Elektrokochplatten  vorgesehen  und  daher  laufend 
starken  Temperaturschwankungen  ausgesetzt  sind, 
können  durch  Verzunderung,  Rostfraß  und  ähnliche 
Einflüsse  mit  der  Zeit  so  locker  werden,  daß  die 

35  elektrische  Leitungsverbindung  unterbrochen  wird. 
Andererseits  sind  derartige  Steckanschlüsse  wegen 
der  Einfachheit  der  Montage  und  wegen  der  leich- 
ten  Auswechselbarkeit  der  elektrisch  anzuschlie- 
ßenden  Einheit  wünschenswert. 

40  Zur  Lösung  der  der  Erfindung  zugrundeliegen- 
den  Aufgabe  oder  insbesondere  um  eine  Steckhül- 
se  der  genannten  Art  zu  schaffen,  die  bei  einfa- 
chem  Aufbau  und  guter  Montierbarkeit  eine  weiter 
verbesserte  und  insbesondere  dauerhafte  Lagesi- 

45  cherung  im  Steckzustand  gewährleistet,  ist  erfin- 
dungsgemäß  vorgesehen,  daß  der  Steckhülsenkör- 
per  einen  Vorschiebe-Anschlag  aufweist,  der  die 
Steckbewegung  der  Steckhülse  in  ihrer  Aufsteck- 
richtung  gegenüber  einem  weiteren  Bauteil  insbe- 

50  sondere  einem  vom  Stecker  gesonderten  Bauteil, 
starr  begrenzt,  so  daß  die  Steckhülse,  bezogen  auf 
diese  Bewegungsrichtung,  eine  genau  definierte 
Endlage  einnehmen  kann  bzw  umgekehrt  der  wei- 
tere  Bauteil  insbesondere  der  Isolierkörper,  so  auf 

55  die  Steckhülse  aufgesetzt  werden  kann,  daß  er 
gegenüber  dieser  eine  genau  begrenzte  Endlage 
einnimmt.  Der  Vorschiebe-Anschlag  liegt  dabei  vor- 
teilhaft  hinter  dem  vorderen  Ende  des  Steckteiles 

4 
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izw.  hinter  der  Mitte  von  dessen  Lange  oder  sogar 
linter  dem  gesamten  Steckteil,  so  daß  er  außerhalb 
ler  Zone  vorgesehen  ist,  in  welcher  besonders 
lohe  Temperaturen  bzw.  thermische  und/oder  elek- 
rische  Belastungen  auftreten  können.  Ist  bevorzugt 
:usätzlich  zum  Vorschiebe-Anschlag  auch  minde- 
itens  ein  in  entgegengesetzter  Richtung  wirkender 
Wckzug-Anschlag  vorgesehen,  so  kann  die  Steck- 
lülse  in  beiden  entgegengesetzten  Richtungen  na- 
lezu  spielfrei  und  formschlüssig  gegenüber  dem 
weiteren  Bauteil  bzw.  gegenüber  den  weiteren  Bau- 
eilen  lagegesichert  werden. 

Der  Isolierkörper  dient  meist  zur  Ausrichtung 
ier  mit  den  Steckern  versehenen  Anschlußdrähte 
ier  Elektrokochplatte  gegenüber  dem  Kochplatten- 
rärper  beispielsweise  dadurch,  daß  der  Isolierkör- 
per  mit  Ausrichtfiächen  im  Bereich  der  Unterseite 
in  dem  Kochplattenkörper  bzw.  an  dessen  äußeren 
:lanschrand  anliegt.  Im  Falle  der  genannten  Lagefi- 
cierung  der  Steckhülse  gegenüber  dem  Isolierkör- 
Der  durch  Anschläge  wird  auch  die  Steckhülse 
jenau  gegenüber  dem  Kochplattenkörper  ausge- 
richtet  gehalten  bzw.  wird  umgekehrt  der  Isolierkör- 
per  nicht  nur  dadurch  gegen  Bewegungen  in  Rich- 
:ung  zur  Mittelachse  des  Kochplattenkörpers  gesi- 
chert,  daß  er  mit  entsprechenden  Schulterflächen 
im  Außenumfang  des  Kochplattenkörpers  anliegt, 
sondern  er  wird  auch  gegen  Bewegungen  in  entge- 
gengesetzter  Richtung  formschlüssig  dadurch  gesi- 
chert,  daß  er  durch  deii  Vorschiebe-Anschlag  der 
Steckhülse  arretiert  ist. 

Der  Vorschiebe-Anschlag  kann  eine  geringe, 
/erhältnismäßig  harte  Elastizität  aufweisen,  so  daß 
3r  aufgrund  des  Gegendruckes  des  Gegenanschla- 
ges  geringfügig  ausweicht,  z.B.  bis  der  Rückzug- 
Anschlag  in  Anschlagstellung  gelangt  ist,  wobei  der 
Vorschiebe-Anschlag  nach  Entlastung  zurückstellt, 
so  daß  der  die  Gegenanschläge  aufweisende  wei- 
tere  Bauteil  dann  vorgespannt  und  spielfrei  zwi- 
schen  den  Anschlägen  .  gehalten  ist.  Der 
Vorschiebe-Anschlag  kann  aber  auch  gegenüber 
der  Steckhülse  im  wesentlichen  lagestarr  ausgebil- 
det  sein,  wobei  in  jedem  Fall  auch  ein  geringes 
Längsspiel  der  Steckhülse  zwischen  den  beiden 
Anschlagstellungen  für  entsprechende  Anwen- 
dungsfälle  vorgesehen  werden  kann.  Die  Steckhül- 
se  eignet  sich  auch  für  andere  elektrische  Steckan- 
schlüsse  als  die  von  Elektrokochplatten. 

Es  ist  zwar  denkbar,  mindestens  einen 
Vorschiebe-  und/oder  mindestens  einen  Rückzug- 
Anschlag  durch  einen  gesonderten,  an  der  Steck- 
hülse  bzw.  am  Steckhülsenkörper  befestigten  Teil 
zu  bilden,  jedoch  ist  der  jeweilige  Anschlag  bevor- 
zugt  einteilig  mit  dem  Steckhülsenkörper  ausgebil- 
det,  wobei  zweckmäßig  alle  Anschläge,  insbeson- 
dere  alle  Vorschieb-Anschläge,  einteilig  an  den 
Steckhülsenkörper  angeformt  sind.  Der  jeweilige 
Anschlag  kann  z.B.  durch  eine  einfache,  schenkel- 

dzw.  stegTormige  ADwinKeiung  aes  oiecKuuisöir 
körpers  gebildet  sein,  wobei  in  jedem  Fall  der 
jeweilige  Anschlag  zweckmäßig  nach  außen  über 
die  Außenseite  der  äußeren  Begrenzungsebenen 

;  des  Steckteiles  vorsteht  bzw.  vollständig  außerhalb 
der  Stecköffnung  liegt.  Des  weiteren  kann  der 
Vorschiebe-Anschlag  aber  auch  durch  eine  ohnehin 
am  Steckhülsenkörper  vorgesehene,  quer  zur 
Steckrichtung  liegende  und  nach  vorne  weisende 

o  Fläche  bzw.  Kante  gebildet  sein,  wofür  sich  insbe- 
sondere  die  Vorderkanten  eines  klammerartigen, 
hinteren  Schaftendes  des  Schafthülsenkörpers  eig- 
nen,  das  zum  Umschließen  des  zugehörigen  Endes 
des  Isoliermantels  des  mit  der  Steckhüise  zu  einer 

5  Baueinheit  verbundenen  Anschiußkabels  dient. 
Um  eine  noch  genauer  definierte  Anschlaglage 

zu  erzielen,  ist  entweder  nur  ein  einziger 
Vorschiebe-Anschlag  vorgesehen  oder  es  sind 
höchstens  zwei  Vorschiebe-Anschläge  vorgesehen, 

io  die  vorzugsweise  in  derselben  Anschlagebene  lie- 
gen  und  nicht,  wie  auch  denkbar,  in  Längsrichtung 
der  Steckhülse  gegeneinander  versetzt  sind.  Ent- 
sprechendes  gilt  auch  vorteilhaft  für  den  Rückzug- 
Anschlag. 

»5  Der  Gegenanschlag  für  den  oder  die 
Vorschiebe-Anschläge  könnte  zwar  innerhalb  des 
weiteren  Bauteiles,  nämlich  insbesondere  des  Iso- 
lierkörpers,  liegen,  jedoch  kann  das  Erreichen  der 
Anschlagiage  besonders  gut  kontrolliert  werden, 

jo  wenn  dieser  Gegenanschlag  durch  die  hintere  End- 
fläche  des  Isolierkörpers  oder  dgl.  gebildet  ist.  Der 
Gegenanschlag  für  den  Rückzug-Anschlag  liegt  da- 
gegen  zweckmäßig  hinter  der  Mitte  der  Länge  des 
Isolierkörpers  innerhalb  von  diesem,  wobei  er  vom 

35  Gegenanschlag  für  den  Vorschiebe-Anschlag  bzw. 
von  der  hinteren  Endfläche  des  Isolierkörpers  ei- 
nen  Abstand  haben  kann,  der  höchstens  so  groß 
ist,  wie  die  Materialdicke,  die  zur  Aufrechterhaltung 
einer  ausreichenden  Festigkeit  am  Isolierkörper 

40  zwischen  den  Gegenanschlägen  vorgesehen  wer- 
den  muß. 

Liegen  der  Vorschiebe-Anschlag  und  der 
Rückzug-Anschlag  an  voneinander  abgekehrten 
Seiten,  insbesondere  Flachseiten,  der  Steckhülse, 

45  so  läßt  sich  insbesondere  der  Rückzug-An  schlag 
durch  geringe  Kippbewegungen  der  Steckhülse  in 
einfacher  Weise  in  seine  Anschlagstellung  nach  Art 
eines  Rast  bzw.  Schnappgliedes  einrasten.  Liegen 
dagegen  die  genannten  Anschläge  einander  auf 

so  derselben  Seite  der  Steckhülse  gegenüber,  so 
kann  das  Einrasten  durch  Querbewegungen  insbe- 
sondere  dann  erleichtert  werden,  wenn  der  bei- 
spielsweise  einzige  Vorschiebe-Anschlag  seitlich 
gegenüber  dem  Rückzug-Anschlag  bzw.  gegen- 

55  über  der  Längsmittelebene  der  Steckhülse  versetzt 
angeordnet  ist.  In  jedem  Fall  liegen  der  Anschlag 
bzw.  die  Anschläge  jedoch  seitlich  innerhalb  der 
Seitenkanten  des  Steckteiles  und/oder  seitlich  au- 
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ierhalb  des  Kabelanschlußschaftes. 
Der  Steckhülsenkörper  ist  zweckmäßig  als  aus 

3lech  geformter  Stanzbiegeteil  ausgebildet,  so  daß 
ier  Steckteil  an  einer  Seite  einen  Längsspalt  bildet, 
ier  von  den  einander  zugekehrten  Längskanten 
zweier  Hülsen-  bzw.  Biegelaschen  begrenzt  ist.  Ins- 
besondere  diese  Biegeiaschen  können  z.B.  durch 
Jmbördelung  der  Längskantenbereiche  längliche 
<ontaktfedern  bilden,  die  mit  einem  relativ  hohen 
rederdruck  an  dem  Stecker  gleiten  bzw.  anliegen. 
Solche  Umbördelungen  haben  jedoch  meist  nur 
sine  linienförmige  Kontaktaniage,  was  zu  hohen 
Flächendrücken  und  zu  einer  unerwünscht  hohen 
Schwergängigkeit  beim  Aufstecken  führen  kann, 
die  insbesondere  dann  nachteilig  ist,  wenn,  mehre- 
-e,  zu  einer  Baueinheit  zusammengefaßte  Steckhül- 
sen  gleichzeitig  auf  eine  entsprechende  Anzahl  von 
Steckern  aufzustecken  sind,  da  dann  die  Schwer- 
gängigkeit  um  den  Faktor  dieser  Anzahl  erhöht 
sein  kann.  Dies  kann  trotz  guter  Kontaktfederung 
dadurch  vermieden  werden,  daß  die  Kontaktfedern 
blatt-  bzw.  streifenförmig  ausgebildet  sind  und  da- 
her  eine  entsprechend  breite  Gleit-  bzw.  Anlageflä- 
che  für  den  Flachstecker  bilden.  Die  Gesamtbreite 
dieser  Gleit-  bzw.  Anlagefläche  auf  einer  Seite  des 
Steckteiies  kann  z.B.  in  der  Größenordnung  der 
Hälfte  der  Breite  von  dessen  Flachseite  liegen.  Des 
weiteren  ist  es  vorteilhaft,  wenn  die  Kontaktfedern 
gegenüber  dem  vorderen  und/oder  dem  hinteren 
Ende  des  Steckteiles  zurückversetzt  bzw.  kürzer 
als  der  Steckteil  sind,  wobei  ihre  wirksame  Anlage- 
fläche  für  den  Stecker  eine  Länge  haben  kann,  die 
kleiner  ist  als  die  Hälfte  der  Länge  des  Steckteiles. 

Ein  weiterer  wesentlicher  Vorteil  ist  dadurch  zu 
erzielen,  daß  die  jeweilige  Kontaktfeder  am  vorde- 
ren  Ende  eine  Einführschräge  für  den  Flachstecker 
bildet,  was  z.B.  dadurch  erreicht  werden  kann,  daß 
das  vordere  Ende  einteilig  an  den  Mantel  des 
Steckteiles  anschließt,  während  beide  Seitenkanten 
der  Kontaktfeder  frei  liegen'  und  eine  Seitenkante 
unmittelbar  durch  die  Längskante  der  zugehörigen 
Hülsenlasche  gebildet  sein  kann.  Jede  der  beiden 
nebeneinander  liegenden  Kontaktfedern,  deren  hin- 
tere  Enden  ebenfalls  schräg  ansteigend  einteilig  in 
den  Mantel  bzw.  die  Hülsenlasche  des  Steckteiles 
übergehen  können,  erstreckt  sich  dabei  Uber  mehr 
als  die  Häifte  der  Breite  der  zugehörigen  Hülsenla- 
sche. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Weiterbildung  des 
Erfindungsgegenstandes  besteht  darin,  daß  einan- 
der  gegenüberliegende,  an  voneinander  abgekehr- 
ten  Seiten  des  Steckers  anliegende  Kontaktefedern 
vorgesehen  sind,  wobei  zweckmäßig  jeweils  zwei 
Kontaktfedern  einander  paarweise  gegenüberliegen 
und  annähernd  gleiche  Breite  haben  können.  Die 
einander  gegenberliegenden  Kontaktfedern  haben 
jedoch  zweckmäßig  unterschiedlich  lange  Gleit- 
bzw.  Anlageflächen,  wobei  eine  Kontaktfeder  durch 

in  Seitenansicht  flach  gekrümmte  Ausbildung  eine 
annähernd  nur  linienförmige,  über  ihre  Breite 
durchgehende  Gleit-  bzw.  Anlagefläche  sowie  die 
spitzwinklig  ansteigenden  Abschnitte  bildet,  wäh- 

5  rend  die  andere  Kontaktfeder  einen  längeren,  annä- 
hernd  geradlinigen  Scheitelabschnitt  aufweist,  der 
in  stumpfwinklig  abgewinkelte  Endabschnitte  über- 
geht.  Die  gekrümmte  bzw.  linienförmige  Gleit-  und 
Aniageflächen  bildenden  Kontaktfedern  liegen 

ro  zweckmäßig  im  Bereich  der  Hülsenlaschen,  wäh- 
rend  die  Kontaktfedern  mit  langgestrecktem  Schei- 
telabschnitt  vorteilhaft  beiderseits  unmittelbar  über 
verschnittfreie  Stanzkanten  an  die  Seitenkanten  des 
Rückzug-Anschlages  anschließen.  Dieser  Rückzug- 

es  Anschlag  steht  zweckmäßig  zu  seinem  freien,  nach 
hinten  gerichteten  Ende  spitzwinklig  über  die  zuge- 
hörige  Außenseite  des  Steckteiles  vor,  wobei  sein 
vorderes  und  hinteres  Ende  im  wesentlichen  mit 
den  zugehörigen  Enden  der  benachbarten  Kontakt- 

20  federn  zusammenfallen  kann,  so  daß  die  für  diese 
angegebenen  Längenverhältnisse  auch  für  den 
Rückzug-Anschlag  gelten. 

Durch  die  beschriebene  Ausbildung  ist  der 
Steckteil  durch  einen  vorderen  und  einen  hinteren, 

25  jeweils  klammerartigen  Mantelteil  gebildet,  die  über 
mehrere,  im  Abstand  über  den  Umfang  verteilte 
Längsstege  miteinander  verbunden  sind  bzw.  de- 
ren  Verbindungsteil  mehrere  über  den  Umfang  ver- 
teilte  Längsschlitze  aufweist,  wobei  seitliche,  an 

30  den  Schmalseiten  des  Steckteiles  liegende,  ebene 
Längsstege  schmaler  als  diese  Schmalseiten  und 
gegenüber  der  Dicke  des  Steckers  nur  geringfügig 
breiter  sein  können..  Die  Längsstege  an  den  Flach- 
seiten  sind  ausschließlich  durch  die  Kontaktfedern 

35  gebildet. 
Zur  rastenden  Längssicherung  der  Steckhülse 

gegenüber  dem  Stecker  kann  die  Steckhülse  einen 
in  ihre  Stecköffnung  zwischen  ihren  Enden  vorste- 
henden  Federnocken  aufweisen,  der  in  eine  ent- 

40  sprechende  Vertiefung  bzw.  Öffnung  des  Steckers 
einrastet.  Gemäß  der  Erfindung  ist  dieser  Feder- 
nocken  nicht  auf  der  den  Hülsenlaschen  gegen- 
überliegenden  Seite  des  Steckteiles,  sondern  im 
Bereich  der  Hülsenlaschen  vorgesehen,  wobei  er 

45  durch  entsprechende  Formgebung  der  Längskan- 
ten  dieser  Hülsenlaschen  trotzdem  in  der  Längs- 
mittelebene  des  Steckteiles  liegt.  Damit  der  Längs- 
schlitz  zwischen  den  Hülsenlaschen  zu  diesem 
Zweck  nicht  seitlich  gegenüber  der  Längsmittel- 

50  ebene  Uber  seine  gesamte  Länge  versetzt  werden 
muß,  ist  er  nur  im  Bereich  des  Federnockens  ver- 
setzt,  während  die  nach  vorne  und/oder  hinten  an- 
schließenden  Längsabschnitte  des  Längsschlitzes 
in  dieser  Längsmittelebene  vorgesehen  sind.  Da- 

55  durch  wird  auch  ein  laschenförmiger,  den  Feder- 
nocken  tragender  bzw.  bildender  und  seitlich  vor- 
stehender  Vorsprung  geschaffen,  der  besonders 
gute  Federeigenschaften  gewährleistet.  In  jedem 

6 
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:all  ist  es  vorteilhaft,  wenn  der  Federnocken  im 
3ereich  bzw.  an  einer  Kontaktfeder  vorgesehen 
ind  vorzugsweise  gegenüber  deren  Scheitel  bzw. 
jegenüber  der  Mitte  von  deren  Länge  geringfügig 
lach  vorne  versetzt  ist,  so  daß  er  im  Querschnitt  in 
Achtung  zum  Einsteckende  der  Steckhülse  unter 
venigen  Winkelgraden  geneigt  liegt  und  unmittel- 
jar  an  die  Einführschräge  anschließt. 

Diese  und  weitere  Merkmale  von  bevorzugten 
Weiterbildungen  der  Erfindung  gehen  außer  aus 
Jen  Ansprüchen  auch  aus  der  Beschreibung  und 
Jen  Zeichnungen  hervor,  wobei  die  einzelnen 
Merkmale  jeweils  für  sich  allein  oder  zu  mehreren 
n  Form  von  Unterkombinationen  bei  einer  Ausfüh- 
ungsform  der  Erfindung  und  auf  anderen  Gebieten 
verwirklicht  sein  und  vorteilhafte  sowie  für  sich 
schutzfähige  Ausführungen  darstellen  können,  für 
die  hier  Schutz  beansprucht  wird.  Ausführungsbei- 
spiele  der  Erfindung  sind  in  den  Zeichnungen  dar- 
gestellt  und  werden  im  folgenden  näher  erläutert, 
n  den  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  1  eine  erfindungsgemäße  Elektrokoch- 
3iatte  in  Ansicht  auf  die  Unterseite, 

Fig.  2  die  Elektrokochplatte  gemäße  Fig.  1 
m  Teilschnitt, 

Fig.  3  einen  Ausschnitt  der  Elektrokochplatte 
n  Ansicht  von  rechts  gemäß  Fig.  2,  jedoch  ohne 
<\nschlußmittei 

Fig.  4  eine  weitere  Ausführungsform  von  An- 
schlußmitteln  einer  Elektrokochplatte  im  Quer- 
schnitt  rechtwinklig  zur  Kochfläche, 

Fig.  5  die  Anschlußmittel  gemäß  Fig.  4  im. 
Schnitt  parallel  zur  Kochfläche, 

Fig.  6  einen  Isolierkörper  der  Anschlußmittel 
im  Querschnitt  rechtwinklig  zur  Kochfläche, 

Fig.  7  den  Isolierkörper  gemäß  Fig.  5  in 
Ansicht  von  rechts, 

Fig.  8  und  8a  weitere  Ausführungsformen  in 
Darstellungen  entsprechend  Fig.  4., 

Fig.  9  die  Anschlußmittel  gemäß  Fig.  8  in 
Ansicht  auf  die  Unterseite  der  Elektrokochplatte, 

Fig.  10  und  11  eine  weitere  Ausführungsform 
in  Darstellungen  entsprechend  den  Figuren  4  und 
5, 

Fig.  12  und  13  eine  weitere  Ausführungsform 
in  Darstellungen  entsprechend  den  Figuren  8  und 
9, 

Fig.  14  und  15  eine  weitere  Ausführungsform 
in  Darstellungen  entsprechend  den  Figuren  4  und 
5, 

Fig.  16  und  17  eine  weitere  Ausführungsform 
in  Darstellungen  entsprechend  den  Figuren  8  und 
9, 

Fig.  18  den  Isolierkörper  gemäß  Fig.  16  in 
Ansicht  von  rechts, 

Fig.  19  einen  Ausscnnitt  einer  eninaungsge- 
mäßen  Stapeleinrichtung  zur  Stapelung  von  Eiek- 
trokochplatten  gemäß  den  Figuren  1  bis  3,  im 
Querschnitt, 

5  Fig.  20  eine  weitere  Stapeleinrichtung  für 
dieselben  Kochplatten  in  einer  Darstellung  entspre- 
chend  Fig.  19, 

Fig.  21  eine  gesamte,  einen  Transportstapel 
bildende  Stapeleinrichtung  in  vereinfachter  Darstel- 

o  lung, 
Fig.  22  eine  Draufsicht  auf  eine  Stapellage 

der  Stapeleinrichtung  gemäß  Fig.  21  in  vergrößer- 
ter  Darstellung, 

Fig  23.  die  Stapeleinrichtung  gemäß  den  Fi- 
-5  guren  21  und  22  in  einer  Darstellung  entsprechend 

Fig.  20, 
Fig.  24  und  25  zwei  weitere  Ausführungsfor- 

men  von  Stapeleinrichtungen  für  Elektrokochplatten 
mit  Isolierstücken  in  Darstellungen  entsprechend 

10  den  Figuren  19  und  20, 
Fig.  26  eine  Steckhülse  in  ihrer  erfindungs- 

gemäßen  Zuordnung  zu  einer  Elektrokochplatte  in 
teilweise  geschnittener  Seitenansicht, 

Fig.  27  den  Isolierkörper  gemäß  Fig.  26  in 
15  Seitenansicht, 

Fig.  28  den  Isolierkörper  gemäß  Fig.  27  in 
Ansicht  von  rechts, 

Fig.  29  eine  weitere  Anordnung  in  einer  Dar- 
stellung  entsprechend  Fig.  26, 

30  Fig.  30  die  Steckhülse  gemäß  Fig.  26  in 
vergrößerter  Darstellung, 

Fig.  31  die  Steckhülse  gemäß  Fig.  30  in 
Seitenansicht, 

Fig.  32  die  Steckhülse  gemäß  Fig.  30  in 
35  Ansicht  auf  die  Rückseite, 

Fig.  33  die  Steckhülse  gemäß  Fig.  30  in 
Ansicht  auf  das  vordere  Ende, 

Fig.  34  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  ei- 
ner  Steckhülse  in  einer  Darstellung  entsprechend 

40  Fig.  30, 
Fig.  35  die  Steckhülse  gemäß  -Fig.  34  in 

Seitenansicht  gemäß  Fig.  31  ,  jedoch  in  ihrer  Zuord- 
nung  zum  Isolierkörper, 

Fig.  36  die  Steckhülse  gemäß  Fig.  34  in 
45  Ansicht  auf  die  Rückseite, 

Fig.  37  die  Steckhülse  gemäß  Fig.  34  in 
Ansicht  auf  das  vordere  Ende  und 

Figuren  38  -  45  zwei  weitere  Ausführungsfor- 
men  von  Steckhülsen  in  Darstellungen  entspre- 

50  chend  den  Figuren  30  bis  33. 

Die  Elektrokochplatte  1  gemäß  den  Figuren  1 
bis  3  weist  einen  einteilig  aus  Guß  bestehenden 
Kochplattenkörper  2  auf,  der  an  der  Oberseite  eine 

55  ebene  ringförmige  Kochfläche  3  bildet,  die  im  Falle 
der  dargestellten  Aufführung  als  Automatikkochplat- 
te  im  Zentrum  einen  Durchbruch  für  die  Aufnahme 
eines  Temperaturfühlers  aufweist  und  im  Falle  lei- 
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itungsgesteuerter  Normalkochplatten  durchgehend 
leschlossen  ist.  Der  Kochplattenkörper  bildet  am 
^ußenumfang  einen  Umfangsbund  4  und  demge- 
jenüber  geringfügig  nach  innen  versetzt  an  der 
Jnterseite  einen  vorstehenden  äußeren  Flan- 
schrand  5  und  ist  in  der  Regel  rotationssymme- 
risch  um  ihre  Mittelachse  6  ausgebildet.  Innerhalb 
ies  Flanschrandes  5  ist  in  der  Unterseite  des 
tochpiattenkörpers  2  ein  oder  mehrere  Heizwider- 
stände  7  in  Form  von  Heizwendeln  verlegt,  die  in 
spiralig  um  die  Mittelachse  6  verlaufende  Nuten  in 
äine  mineralische,  verpreßte  Isoliermasse  eingebet- 
et  sind.  Diese  ringförmige,  beheizte  Zone  ist  am 
nnenumfang  von  einem  inneren,  weniger  weit  als 
ier  Flanschrand  5  vorstehenden  Flanschrand  8  be- 
grenzt,  wobei  im  Falle  von  Kochplattenkörpern  mit 
geschlossener  Oberfläche  im  Zentrum  an  der  Un- 
erseite  noch  ein  einteiliger  Mittelzapfen  vorsteht, 
ier  dann  statt  des  Flanschrandes  8  zur  Befesti- 
gung  einer  unteren  Abdeckung  9  in  Form  eines 
3lechdeckeis  dient,  der  mit  seinem  äußeren  Rin- 
grand  10  an  der  Stirnfläche  des  Flanschrandes  5 
abgestützt  und  mit  Schrauben  11  oder  dgl.  gesi- 
chert  ist. 

Die  profilierte  Abdeckung  9  bildet  an  der  Unter- 
seite  Vertiefungen  12,  13,  von  denen  eine  etwa 
angrunde  Vertiefung  13  etwa  symmetrisch  zu  einer 
Axiaiebene  14  des  Kochplattenkörpers  2  vorgese- 
nen  ist.  Am  Außenumfang  des  Kochplattenkörpers 
2  ist  ein  am  Umfangsbund  4  abgestützter  Tragring 
15  befestigt,  welcher  im  montierten  Zustand  der 
Elektrokochplatte  1  den  Rand  der  Montageöffnung 
in  der  Herdmulde  übergreift  und  gegen  die  Ober- 
seite  der  Herdmulde  gespannt  ist. 

Jeder  Heizwiderstand  7  weist  in  der  Regel  an 
beiden  Enden  einen  nach  unten  aus  der  Isoliermas- 
se  herausragenden  kurzen  Endstift  16  auf,  der  zur 
Verbindung  mit  einem  zugehörigen  Anschlußdraht 
17  dient,  welcher  ebenfalls  Bestandteil  der  vormon- 
tierten  Elektrokochplatte  1  ist.  Jeder  Anschlußdraht 
17  weist  einen  innerhalb  der  Abdeckung  9  liegen- 
den,  mit  dem  zugehörigen  Endstift  16  beispielswei- 
se  durch  Punktschweißung  verbundenen  Abschnitt 
1  8  und  einen  außerhalb  der  Abdeckung  9  bzw.  des 
Kochplattenkörpers  2  im  wesentlichen  an  dessen 
Unterseite  liegenden  Anschlußstift  19  auf  und  ist 
vom  Endstift  16  bis  zum  Ende  des  Anschlußstiftes 
19  durchgehend  einteilig.  Im  Bereich  der  Vertie- 
fung  13  ist  in  eine  entsprechende  fensterartige 
Öffnung  23  der  Abdeckung  9  ein  Isolierstück  20 
aus  keramischem  Material,  beispielsweise  Steatit, 
eingesetzt,  das  für  jeden  Anschiußdraht  17  eine 
Durchführungsöffnung  aufweist.  Beiderseits  dieser 
Durchführungsöffnung  21  ist  jeder  Anschlußdraht 
17  jeweils  einmal,  und  zwar  entweder  in  entgegen- 
gesetzten  oder  gleichen  Richtungen  abgewinkelt 
und  dadurch  rechtwinklig  zur  Kochfläche  3  festge- 
legt.  Die  äußere  bzw.  untere  Abwinklung  22  kann 

eine  Gelenkzone  tur  den  zugenorigen  AnscniuwsTirc 
19  mit  etwa  zur  Axialebene  14  rechtwinkliger  Ge- 
lenkachse  bilden.  An  der  unteren  bzw.  äußeren 
Stirnfläche  26  weist  das  Isolierstück  20  für  jeden 

5  Anschiußdraht  17  bzw.  Anschlußstift  19  einen  nut- 
artigen  Ausschnitt  25  auf,  wobei  diese  Ausschnitte 
25  an  eine  Aufnahmevertiefung  27  anschließen,  die 
in  die  Unterseite  der  Abdeckung  9  eingeformt  und 
auch  in  der  unteren  Stirnfläche  des  Flanschrandes 

o  5  sowie  in  dem  im  zugehörigen  Bereich  anliegen- 
den  Umfangsteil  des  Ringrandes  10  vorgesehen 
ist.  Dadurch  können  sämtliche  Anschlußstifte  19 
zumindest  in  einer  Stapellage  trotz  Herausführens 
über  den  Außenumfang  des  Flanschrandes  5  so 

5  angeordnet  werden,  daß  sie  über  die  Ebene  der 
Unterseite  des  Kochplattenkörpers  2  bzw.  der  Ab- 
deckung  9  oder  deren  Ringrand  10  nicht  vorstehen, 
wobei  der  Ringrand  10  zweckmäßig  den  tiefsten 
Bereich  der  Abdeckung  9  und  der  gesamten,  im 

10  Stapelzustand  befindlichen  Elektrokochplatte  bildet. 
In  Umfangsrichtung  im  Abstand  zur  Aufnahme- 

vertiefung  27  befindet  sich  in  der  Unterseite  der 
Elektrokochplatte  1  des  weiteren  ein  Positionier- 
glied  28  zur  genauen  Drehausrichtung  der  Elektro- 

is  kochplatte  1  bei  der  Montage,  und  dieses  Positio- 
nierglied  28  ist  zweckmäßig  durch  einen  nutartigen 
Ausschnitt  in  der  Stirnfläche  des  Flanschrandes  5 
sowie  einen  herausgeprägten  Ansatz  im  Ringrand 
10  gebildet,  der  einerseits  in  diesen  Ausschnitt 

30  eingreift  und  andererseits  einen  gegenüber  diesem 
Ausschnitt  etwas  kleineren,  nach  unten  offenen  Po- 
sitionierausschnitt  begrenzt.  Dadurch  ist  auch  die 
Abdeckung  9  in  ihrer  Drehlage  gegenüber  dem 
Kochplattenkörper  2  genau  festgelegt. 

35  Am  Ende  jedes  der  gleich  langen  Anschlußstif- 
te  19  ist  ein  Steckstück  29  befestigt,  dessen  Steck- 
richtung  etwa  radial  zur  Elektrokochplatte  1  bzw. 
etwa  parallel  zur  Axialebene  4  liegt  und  nach  außen 
gerichtet  ist.  Jedes  der  durchgehend  im  wesentli- 

40  chen  ebenen  Steckstücke  29  ist  mit  einer  seitlichen 
Flachfläche  seitlich  am  Umfang  des  zugehörigen 
Anschlußstiftes  19  durch  Punktschweißung  befe- 
stigt,  so  daß  es  in  Draufsicht  auf  die  Elektrokoch- 
platte  mit  seinem  hinteren  Ende  annähernd  bis 

45  zum  Außenumfang  der  Elektrokochplatte  bzw.  des 
Tragringes  15  reicht.  Die  Steckstücke  29  sind 
durch  Flachsteckzungen  gebildet.  Jedem  Steck- 
stück  29  ist  ein  Gegenstecker  100,  insbesondere 
eine  Steckhülse,  zugeordnet,  der  über  eine 

so  Quetschverbindung  35  am  zugehörigen  Ende  einer 
Geräteleitung  34  befestigt  ist  und  eine  Steckeröff- 
nung  36  für  die  Aufnahme  des  Steckstückes  29 
bildet. 

In  Fig.  2  ist  außer  dem  Gegenstecker  100  auch 
55  ein  Isolierkörper  32  strichpunktiert  angedeutet,  der 

zweckmäßig  alle  Steckstücke  29  im  wesentlichen 
über  den  gesamten  Umfang  und  zumindest  Uber 
einen  Teil  ihrer  Länge  umgibt,  so  daß  ein  mit  der 
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Elektrokochplatte  1  vormontiertes  Anschlußstuck  31 
nit  sämtlichen  elektrischen  Anschlußteilen  in  Form 
/on  Steckstücken  29  gebildet  ist.  Ein  ggf.  vorgese- 
lener  Erdungsanschluß  ist  gesondert  hiervon  bei- 
spielsweise  an  der  Abdeckung  9  angebracht.  Der 
solierkörper  32  bildet  somit  ein  wenigstens  die 
linteren  Enden  der  Steckstücke  29  aufnehmendes 
Sehäuse  37  und  einen  nach  hinten  an  dieses  an- 
schließenden,  wesentlich  flacheren  Ansatz  38,  der 
so  mit  einer  Abstufung  versehen  ist,  daß  er  sowohl 
am  Außenumfang  des  Flanschrandes  5  als  auch  an 
der  Unterseite  im  Bereich  des  Ringran  des  10 
anliegen  kann.  In  Fig.  2  ist  die  Stapellage  der 
Steckstücke  29  dargestellt,  in  welcher  die  An- 
schlußstifte  19  noch  in  metallischer  Berührung  mit 
der  Abdeckung  9  stehen  können;  in  dieser  Stapel- 
lage  liegt  der  Isolierkörper  32  noch  nicht  in  der 
dargestellten,  sondern  allenfalls  in  einer  anderen 
Sicherungslage  am  Kochplattenkörper  2  an.  Aus 
der  Stapellage  werden  die  Steckstücke  29  bei- 
spielsweise  gemeinsam  nach  unten  geschwenkt,  so 
daß  die  Anschlußdrähte  17  vollständig  berührungs- 
frei  gegenüber  dem  Kochplattenkörper  2  und  der 
Abdeckung  9  werden,  und  in  dieser  Anschlußlage 
liegt  dann  der  Isolierkörper  32  in  der  beschriebe- 
nen  Weise  an  der  Elektrokochplatte  1  an.  Jedes 
Steckstück  29  weist  ein  einteilig  aus  ihm  seitlich 
herausgebogenes  Sicherungsglied  39  in,  Form  ei- 
ner  schräg  nach  hinten  ragenden,  widerhakenarti- 
gen  Schnappzunge  auf,  der  eine  Rast-  bzw.  Riegel- 
öffnung  oder  -schulter  im  Isolierkörper  32  zugeord- 
net  ist. 

Wird  der  Isolierkörper  32  von  den  freien  Enden 
der  Steckstücke  29  her  auf  diese  aufgesteckt,  so 
gelangen  die  Sicherungsglieder  39  bei  Erreichen 
der  End-  bzw.  Fertigmontagelage  des  Isolierkör- 
pers  32  in  die  Rastöffnungen,  und  gleichzeitig  liegt 
der  Ansatz  38  in  der  beschriebenen  Weise  an  der 
Elektrokochplatte  1  an,  so  daß  der  Isolierkörper  in 
beiden  Richtungen  gesperrt  ist  oder  sogar  zwi- 
schen  der  Elektrokochplatte  1  und  den  Steckstük- 
ken  29  verspannt  sein  kann.  Die  Aufnahmevertie- 
fung  27,  in  welcher  die  Anschlußdrähte  17  bzw.  die 
Anschlußstifte  19  in  der  Stapellage  liegen,  ist  so 
breit  gewählt,  daß  sie  jede  vorkommende  Anzahl 
von  Anschlußstiften  19,  nämlich  beispielsweise 
zwei  bis  vier  nebeneinanderliegende  Anschlußstifte 
19  aufnehmen  kann.  Jedes  Steckstück  29  ist  mit 
einer  Punkt-Schweißstelle  40  am  zugehörigen  An- 
schlußstift  19  befestigt. 

Wie  Fig.  2  ferner  zeigt,  ist  jeder  Anschlußstift 
19  zwischen  dem  Isolierstück  20  bzw.  der  Abwin- 
klung  22  mit  mindestens  einer  Abwinklung  41  ver- 
sehen,  die  zweckmäßig  in  Seitenansicht  gemäß 
Fig.  2  stumpfwinklig  derart  ist,  daß  das  Steckstück 
29  in  der  Stapellage  zwischen  den  Begrenzungs- 
ebenen  der  Elektrokochplatte  1  liegt  und  radial  zur 
Mittelachse  6  ausgerichtet  ist.  Im  dargestellten 

Ausfuhrungsbeispiel  ist  eine  ADwinwung  4i  im  Be- 
reich  der  Stirnfläche  des  Flanschrandes  5  bzw.  des 
Ringrandes  10  und  eine  Abwinklung  seitlich  im 
Bereich  des  hinteren  Endes  des  Steckstückes  29 

5  vorgesehen.  Diese  erfindungsgemäße  Abwinklung 
41  kann  auch  bei  anders,  als  den  beschriebenen 
Elektrokochplatten  ausgebildeten  Kochplatten  für 
sich  vorgesehen  sein,  z.B.  bei  Elektrokochplatten, 
bei  welchen  am  Ende  der  Anschlußstifte  kein  An- 

<o  schlußstück  vorgesehen  ist,  sondern  diese  An- 
schlußstifte  frei  enden. 

Die  Abwinklung  41  liegt  zweckmäßig  zwischen 
der  Abwinklung  22  und  dem  Ende  des  Anschluß- 
stiftes  19  derart,  daß  sie  etwa  in  den  Bereich  der 

rs  Stirnfläche  des  Flanschrandes  5  geschwenkt  wer- 
den  kann.  Sie  kann  aber  auch  gegenüber  diesem 
Randflansch  5  radial  zur  Mittelachse  6  weiter  innen 
oder  weiter  außen  liegen,  wie  das  den  Figuren  4 
bis  17  zu  entnehmen  ist,  wobei  jedoch  ihr  Radia- 

20  labstand  gegenüber  dem  Flanschrand  5  nur  etwa  in 
der  Größenordnung  von  dessen  Dicke  liegt.  Der 
Winkel  der  Abwinklung  41  ist  zweckmäßig  so  ge- 
wählt,  daß  bei  gegen  die  Unterseite  des  Kochplat- 
tenkörpers  geschwenktem  Anschiußdraht  17  der 

25  radial  außerhalb  der  Abwinklung  41  liegende  Teil- 
abschnitt  des  Anschlußstiftes  19  schräg  in  Rich- 
tung  zur  Ebene  der  Kochfläche  3  verläuft,  während 
der  radial  innerhalb  der  Abwinklung  41  liegende, 
geradlinige  Teilabschnitt  des  Anschlußstiftes  19  bis 

30  zur  Abwinklung  22  parallel  zur  Kochfläche  3  bzw. 
zur  Unterseite  des  Kochplattenkörpers  2  vorgese- 
hen  und  vollständig  innerhalb  der  Unterseite  der 
Elektrokochplatte  1  versenkt  ist. 

Ferner  ist  der  Winkel  der  Abwinklung  41  so 
35  gewählt,  daß  wenn  der  Anschlußdraht  17  in  seine 

Funktionslage  von  der  Unterseite  der  Elektrokoch- 
platte  1  weg  geschwenkt  ist,  der  freie  Endabschnitt 
des  Anschlußstiftes  19  bzw.  das  Steckstück  29 
hinsichtlich  seiner  Steckrichtung  wenigstens  annä- 

40  hernd  bzw.  im  wesentlichen  parallel  zur  Kochfläche 
3  ausgerichtet  ist.  Es  kann  aber  auch  ein  hiervon 
wenigstens  geringfügig,  beispielsweise  etwa  um 
+/-  10°  abweichender  Winkel  vorgesehen  werden. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Weiterbildung  des 
45  Erfindungsgegenstandes  kann  auch  darin  bestehen, 

daß  mindestens  ein,  insbesondere  alle  Steckstücke 
29  statt  stehend  liegend  derart  angeordnet  sind, 
daß  ihre  größere  Querschnittserstreckung  etwa  pa- 
rallel  zur  Kochfläche  3  vorgesehen  ist,  wobei  das 

so  jeweilige  Steckstück  29  zweckmäßig  in  Stapeliage 
und/oder  in  Montage-  bzw.  Funktionslage  parallel 
zur  Kochfläche  3  liegt,  so  daß  z.B.  alle  Steckstücke 
29  in  einer  gemeinsamen  Ebene  vorgesehen  sind. 
Auch  Zwischenstufen  bzw.  Zwischenlagen  können 

55  vorteilhaft  sein.  Eine  solche  Anordnung  eignet  sich 
insbesondere  für  solche  Elektrokochplatten,  die 
eine  geringe  Anzahl  von  Anschlüssen,  beispielswei- 
se  nur  zwei  oder  drei  Anschlüsse,  aufweisen,  wobei 

9 



7 EP  0  327  849  A2 

iurch  diese  Ausbildung  ein  beträchtlicher  Teil  an 
elativer  Einbauhöhe  gespart  werden  kann. 

In  den  Figuren  4  bis  25  sind  für  einander 
sntsprechende  Teile  die  gleichen  Bezugszeichen 
vie  in  den  übrigen  Figuren,  jedoch  jeweils  mit 
interschiedlichen  Buchstabenindizes  verwendet, 
vobei  für  einander  entsprechende  Teile  die  zuge- 
lörigen  Beschreibungen  entsprechend  gelten. 

Wie  die  Figuren  4  bis  7  zeigen,  weist  das 
3ehäuse  37a  des  Isolierkörpers  32a  für  die  Auf- 
nahme  jedes  Steckstückes  29a  eine  an  dessen 
auerschnitt  angepaßte  Durchgangsöffnung  auf,  die 
Dis  in  den  Bereich  des  Ansatzes  38a  reicht  und 
sich  in  diesem  nach  hinten  über  die  Rückseite  des 
3ehäuses  37a  hinaus  als  trapezförmige  Nut  fort- 
setzt,  so  daß  beim  Aufsetzen  des  Isolierstückes 
32a  die  Steckstücke  29a  zuerst  quer  zu  ihrer 
3teckrichtung  in  diese  Nuten  eingesetzt  und  dann 
durch  Relatiwerschiebung  das  Isolierstück  32a  in 
seine  Endlage  etwa  parallel  zur  Steckrichtung  der 
Steckstücke  29a  verschoben  werden  kann,  bis  die 
Sicherungsgiieder  39a  einrasten  und  die  abgestufte 
Fläche  des  Ansatzes  38a  an  der  nur  angedeutet 
dargestellten  Elektrokochplatte  anliegt. 

Wie  in  Fig.  4  strichpunktiert  angedeutet  ist, 
kann  auch  der  Gegenstecker  100  mit  dem  oder 
sinem  Isolierkörper  48  versehen  sein,  welcher 
zweckmäßig  die  metallischen  bzw.  stromführenden 
Teile  des  Gegensteckers  im  wesentlichen  über  den 
gesamten  Umfang  und/oder  über  die  gesamte  Län- 
ge  umgibt.  Anstatt  diesen  Isolierkörper  so  auszubil- 
den,  daß  er  auch  den  Isolierkörper  für  die  Steck- 
stücke,  die  Anschlußstifte  oder  dgl.  bildet,  ist  seine 
Ausbildung  zweckmäßig  so  gewählt,  daß  er  einen 
im  wesentlichen  lückenlos  an  den  Isolierkörper  32a 
anschließenden  Teil  bildet,  der  auch  selbst  als 
Steckteil  zur  Steckverbindung  mit  dem  Isolierkör- 
per  32a  ausgebildet  sein  kann.  Im  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  übergreift  der  Isolierkörper  48 
mit  einem  Randflansch  49  das  Gehäuse  37a  des 
Isolierkörpers  32a  über  den  gesamten  Umfang,  wo- 
bei  die  beiden  Isolierkörper  32a,  48  außerdem 
stumpf  aneinander  stoßen  und  gemeinsam  ein  Ge- 
samtgehäuse  bilden,  dessen  Gehäuseteile  durch 
die  in  die  Gegenstecker  eingreifenden  Steckstücke 
29a  oder  entsprechende  geeignete  Sicherungsglie- 
der  gegen  Relativbewegungen  gesichert  sind.  Da- 
durch  sind  die  stromführenden  Teile  der  Stecker- 
verbindung  auch  gegen  Schwallwasser  und  ähnli- 
che  Belastungen  geschützt.  Wie  insbesondere  Fig. 
5  zeigt,  weisen  die  Steckstücke  29  an  ihren  hinte- 
ren  Enden  abgewinkelte  Schenkelzungen  auf,  mit 
weichen  sie  an  der  Rückseite  des  Gehäuses  37a 
oder  einer  entsprechenden  Gegenfläche  anliegen, 
so  daß  der  Isolierkörper  32a  in  seiner  Aufsteckrich- 
tung  in  Endlage  durch  diese  Schenkelzungen  an- 
schlagbegrenzt  ist,  während  er  in  der  entgegenge- 
setzten  Richtung  durch  die  Sicherungsglieder  39a 

gegen  Bewegungen  verriegelt  ist. 
Bei  der  Ausführungsform  gemäß  den  Figuren  8 

und  9  steigt  der  Ansatz  38b  auf  seiner  von  der 
Abstufung  42  abgekehrten  Seite,  über  welche  auch 

5  das  Gehäuse  37b  ausschließlich  vorsteht,  in  der 
Dicke  annähernd  bis  auf  die  Höhe  dieses  Gehäu- 
ses  37b  an,  so  daß  die  genannten  Nuten  43b  in 
Richtung  zum  Gehäuse  37b  in  der  Tiefe  zuneh- 
men.  Während  die  Nuten  43  im  Falle  der  Ausfüh- 

<o  rungsform  nach  den  Figuren  4  bis  6  vor  dem 
hinteren  Ende  des  Ansatzes  38a  auslaufen,  reichen 
sie  im  Falle  der  Ausbildung  nach  den  Figuren  8 
und  9  bis  zum  hinteren  Ende  des  Ansatzes  38b. 
Während  bei  den  Ausführungsformen  nach  den 

f5  Figuren  1  bis  7  die  eigentlichen  Steckabschnitte 
der  Steckstücke  29,  29a  frei  über  die  Vorderseite 
des  Isolierstückes  32,  32a  bzw.  des  Gehäuses  37, 
37a  vorstehen,  sind  sie  im  Falle  der  Ausbildung 
nach  den  Figuren  8  und  9  teilweise  innerhalb  des 

so  Gehäuses  37b  bzw.  des  Isolierkörpers  32b  unter- 
gebracht,  so  daß  nur  Endabschnitte  von  ihnen  vor- 
stehen.  Es  ist  auch  denkbar,  den  Isolierkörper  so 
auszubilden,  daß  die  Steckstücke  und  ggf.  die  Ge- 
genstecker  der  Geräteleitungen  vollständig  inner- 

25  halb  von  ihnen  liegen  und  daher  über  ihre  gesamte 
Länge  und  ihren  ganzen  Umfang  durch  Isoliermate- 
rial  abgeschirmt  sind.  In  Fig.  8  ist  strichpunktiert 
die  Stapellage  der  Steckstücke  angedeutet,  in  wel- 
cher  der  Isolierkörper  32b  allenfalls  so  weit  aufge- 

30  schoben  ist,  daß  er  vollständig  außerhalb  des  Au- 
ßenumfanges  des  äußeren  Flanschrandes  5b  liegt. 
In  Fig.  9  sind  strichpunktiert  die  Gegenstecker  100 
der  Geräteleitungen  34b  angedeutet,  und  es  ist  zu 
erkennen,  daß  der  Isolierkörper  32b  für  jeden  Ge- 

35  genstecker  100  ein  trichterartig  erweitertes  Einführ- 
maul  bildet,  durch  welches  der  Gegenstecker  100 
leicht  in  seine  genaue  Stecklage  findet  und  außer- 
dem  im  aufgesteckten  Zustand  gegen  seitliche  Be- 
wegungen  formschlüssig  gesichert  ist. 

40  Im  Bereich  der  Schweißstelle  40b  weist  das 
Steckstück  29b  an  seinem  auch  mit  dem  Siche- 
rungsglied  39b  versehenen  Schaftabschnitt  eine  Art 
erhabenen  Nocken  44  auf,  der  im  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  durch  eine  quer  zur  Längs- 

45  richtung  des  Anschlußstiftes  19b  liegende  Sicke 
gebildet  ist,  beiderseits  von  welcher  der  Schaftab- 
schnitt  Sicherungsglieder  39b  bilden  kann.  Der 
Schaftabschnitt  liegt  in  derselben  Ebene  wie  der 
eigentliche  Steckabschnitt  des  Steckstückes  29b. 

so  Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Figuren  10 
und  1  1  ist  der  Schaftabschnitt  jedes  Steckstückes 
29c  mit  einem  seitlich  herausgebogenen  Anschluß- 
schenkel  46  versehen,  und  das  Ende  jedes  An- 
schlußstiftes  Ige  ist  durch  Quetschung  bis  zu  seiner 

55  Endfläche  als  Abflachung  45  ausgebildet,  die  paral- 
lel  zum  Anschlußschenkel  46  liegt  und  etwa  gleiche 
Breite  wie  dieser  hat.  Der  Anschlußstift  Ige  bzw.  die 
Abflachung  45  liegt  zweckmäßig  trotzdem  auch 

10 
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seitlich  am  Steckstück  29c  an,  obwohl  ihre  Verbin- 
Jungsfläche  quer  zur  Ebene  des  Steckstückes  29c 
vorgesehen  ist. 

Während  bei  den  bisher  beschriebenen  Ausbil- 
iungen  die  Anschlußstifte  so  lang  sind,  daß  sie 
taktisch  in  jecler  Lage  über  den  Außenumfang  des 
<ochplattenkörpers  vorstehen,  sind  sie  im  Falle  der 
\usbildung  nach  den  Figuren  12  und  13  wesentlich 
cürzer,  nämlich  so  kurz,  daß  sie  im  wesentlichen  in 
eder  Lage  gegenüber  der  Hüllfläche  des  Innenum- 
ängs  des  äußeren  Flanschrandes  5d  nach  innen 
/ersetzt  sind.  Damit  der  eigentliche,  zur  Verbin- 
jung  mit  dem  Isolierkörper  32d  dienende  Schaft- 
abschnitt  des  Steckstückes  29d  trotzdem  verhält- 
nismäßig  kurz  ausgebildet  werden  kann,  ist  in  die- 
sem  Fall  zur  Verbindung  dieses  Schaftabschnittes 
mit  dem  Anschlußstift  19d  ein  Verbindungsab- 
schnitt  47  vorgesehen,  der  praktisch  durch  eine 
nach  hinten  vorstehende  Verlängerung  des  An- 
schlußschenkels  46  gemäß  Fig.  10  gebildet  ist.  Der 
nach  Art  einer  flachbandförmigen  Anschlußfahne 
ausgebildete  Verbindungsabschnitt  47  ist  mit  seiner 
dem  Kochpiattenkörper  2d  zugekehrten  Flachseite 
gegen  den  Anschlußstift  19d  angelegt  und  mit  die- 
sem  über  eine  Punktschweißstelle  verbunden.  In 
diesem  Fall  weist  zweckmäßig  der  Verbindungsab- 
schnitt  47  die  Abwinkelungen  41  d  auf,  während  der 
Anschiußstift  19d  von  der  Abwinklung  22d  bis  zu 
seiner  Endfläche  durchgehend  geradlinig  ist.  Wie 
die  Figuren  10  bis  13  des  weiteren  zeigen,  kann 
die  Aufnahmevertiefung  27c  bzw.  27d  im  Verhältnis 
zum  Ansatz  38c  bzw.  38d  auch  so  gestaltet  sein, 
daß  dieser  Ansatz  in  die  Aufnahmevertiefung  27 
eingreift  und  an  deren  Bodenfläche  anliegt,  so  daß 
der  Isolierkörper  32c  bzw.  32d  zusätzlich  gegen 
seitliche  Bewegungen  gesichert  ist  und  außerdem 
verhältnismäßig  hoch  liegen  kann. 

Während  bei  den  bisher  beschriebenen  Aus- 
führungsformen  ein  einziger  Isolierkörper  für  alle 
Steckstücke  vorgesehen  ist,  ist  gemäß  den  Figuren 
14  und  15  für  jedes  Steckstück  29e  ein  gesonder- 
ter  Isolierkörper  32e  vorgesehen,  der  nach  Art  ei- 
nes  im  Querschnitt  flach  rechteckigen  Röhrchens 
ausgebildet  sein  kann.  Dadurch  kann  ein  und  der- 
selbe  Isolierkörper  32e  unabhängig  davon  verwen- 
det  werden,  wieviele  Anschlüsse  eine  Elektrokoch- 
platte  hat.  Wie  Fig.  14  zeigt,  liegt  der  das  Steck- 
stück  29e  aufnehmende  Gegenstecker  100  im  we- 
sentlichen  vollständig  innerhalb  des  Isolierkörpers 
32e.  Der  Isolierkörper  32e  kann  auch  ein  mit  dem 
Gegenstecker  100  vormontierter  Bauteil  sein,  der 
erst  beim  Aufstecken  dieses  Gegensteckers  100 
auf  das  Steckstück  29e  aufgeschoben  wird.  Ande- 
rerseits  könnte  der  Isolierkörper  32e  auch  ähnlich 
wie  anhand  Fig.  4  beschrieben,  in  Längsrichtung 
geteilt  sein,  so  daß  ein  Teil  mit  dem  Steckstück 
29e  vormontiert  ist,  während  der  andere  Teil  mit 
dem  Gegenstecker  100  vormontiert  ist  und  diese 

beiden  Teile  in  Montageiage  stumpT  oaer  ineinan- 
der  greifend  aneinander  stoßen.  Wie  Fig.  15  zu 
entnehmen  ist,  ist  das  Sicherungsglied  39e  in  die- 
sem  Fall  am  Gegenstecker  100  vorgesehen  bzw. 

s  aus  diesem  herausgebogen.  Der  Isolierkörper  32e 
kann  dabei  vom  Steckende  des  Gegensteckers  100 
her  so  auf  diesen  aufgesteckt  werden,  daß  er  ge- 
gen  Bewegungen  in  beiden  möglichen  Richtungen 
im  wesentlichen  formschlüssig  gesichert  ist. 

<o  Bei  der  Ausführungsform  gemäß  den  Figuren 
16  bis  18  ist  als  Steckstück  29f  eine  in  dem  Isolier- 
körper  32f  lagegesichert  angeordnete  Steckbuchse 
vorgesehen,  deren  Buchsenbohrung  sowohl  für  die 
Aufnahme  des  Endes  des  Anschlußstiftes  19f  als 

'S  auch  für  die  Aufnahme  des  zugehörigen  Endes  der 
Geräteleitung  ausgebildet  ist.  Das  Steckstück  29f 
ist  mit  einer  radialen  Klemmschraube  39f  versehen, 
die  gleichzeitig  zu  seiner  Lagesicherung  und  zum 
Festklemmen  der  Abflachung  45f  sowie  des  Endes 

?o  der  Geräteleitung  dient.  Das  Gehäuse  37f  des  Iso- 
lierkörpers  32f  weist  beiderseits  der  Klemmschrau- 
ben  39f  nach  unten  vorstehende  Ansätze  in  Form 
seitlicher  Stege  auf,  so  daß  die  zwischen  ihnen 
zugänglichen  Köpfe  der  Klemmschrauben  39f  ge- 

25  gen  metallische  Berührung  abgeschirmt  sind. 
In  den  Figuren  19  bis  25  sind  verschiedene 

Stapelhilfen  101  dargestellt,  wobei  jedoch  trotz  un- 
terschiedlicher  Ausbildung  und  Anwendung  in  allen 
diesen  Figuren  im  wesentlichen  dieselben  Bezugs-  • 

30  zeichen  für  einander  entsprechende  Teile  verwen- 
det  sind.  Die  Stapelhilfe  101  'weist  eine  Vielzahl 
übereinander  anzuordnender  Palettenplatten  110 
und  zwischen  benachbarten  Stapelschichten  anzu- 
ordnende,  relativ  weiche  bzw.  elastische  Beilagen 

35  111  auf  und  wird  im  wesentlichen  von  einer  unter- 
en  Tragpalette  112  getragen.  Auf  dieser  Tragpalet- 
te  112  ist  eine  Verpackungshülle  113  aus  einer 
Kartonschachtel  114  mit  einem  abhebbaren  Ver- 
packungsdeckel  115  angeordnet,  auf  dessen  Ober- 

40  seite  eine  Spannplatte  116  zum  Verspannen  der 
gesamten  Verpackungshülle  113  gegenüber  der 
Tragpalette  112  mit  Spannbändern  anzuordnen  ist. 
innerhalb  der  Verpackungshülle  113  steht  der  viel- 
schichtige  Stapel  117  aus  Stapelschichten  118,  die 

45  jeweils  in  einem  Raster  von  Zeilen  und  Reihen  eine 
Mehrzahl  von  Elektrokochplatten  aufnehmen. 

Die  jeweilige  Palettenplatte  110  bildet  für  die 
Aufnahme  jeder  Elektrokochplatte  eine  an  diese 
angepaßte  Flachschale  119  mit  einem  Schalenbo- 

so  den  120,  dessen  Unterseite  als  Stützfläche  121  für 
die  Abstützung  gegenüber  der  nächsten  darunter 
liegenden  Stapelschicht  dient  und  deren  Schalen- 
mantel  122  die  zugehörige  Elektrokochplatte  im 
wesentlichen  zentriert  aufnimmt,  wobei  die  Scha- 

55  lenöffnungen  123  oben  liegen.  Die  Tiefe  der  Flach- 
schalen  119  bzw.  die  demgegenüber  gleiche  Höhe 
jeder  Palettenplatte  110  ist  wesentlich  kleiner  als 
die  Einbautiefe  der  zugehörigen  Kochplatte,  deren 



!1 @P  0  327  849  A2 

Einbautiefe  im  wesentlichen  durch  den  Abstand 
wischen  ihrer  Unterseite  und  dem  Tragring  defi- 
liert  ist. 

Jede  Palettenplatte  110  bildet  ein  mittleres,  die 
=lachschalen  119  aufnehmendes  Plattenfeld  126 
jnd  ist  am  Außenumfang  von  einem  Umfangsrand 
I27  begrenzt.  Nach  innen  schließt  an  den  Um- 
angsrand  127  eine  umlaufende  Vertiefung  in  Form 
siner  Rinne  128  an,  deren  Rinnenboden  129  in  der 
Ebene  der  Schalenböden  120  liegt.  Der  Umfangs- 
@and  127  bildet  einen  nach  außen  gerichteten 
^andflansch  130.  Zwischen  benachbarten  Stapel- 
ächichten  ist  zweckmäßig  jeweils  eine  Rutschsiche- 
@ung  131  vorgesehen,  die  durch  entsprechende 
Beschaffenheit  der  Beilagen  111  gebildet  sein 
<ann. 

Die  Stapelhilfe  101  gemäß  Fig.  19  dient  im 
wesentlichen  zur  Stapelung  von  Elektrokochplatten 
1h,  die  ähnlich  wie  diejenige  nach  den  Figuren  1 
Dis  3  ausgebildet  sind,  jedoch  noch  nicht  mit  einem 
Isolierkörper  vormontiert  sind.  Übereinanderliegen- 
de  Elektrokochplatten  1h  liegen  achsgleich  zuein- 
ander,  und  jedes  Anschlußstück  31h  liegt  zwischen 
den  Begrenzungsebenen  der  zugehörigen  Elektro- 
kochplatte  1h  benachbart  zu  dieser  im  wesentli- 
chen  innerhalb  der  zugehörigen  Palettenpiatte  110. 
Im  Schalenmantel  der  zugehörigen  Fiachschale 
kann  eine  nutartige  Ausnehmung  bzw.  Vertiefung 
vorgesehen  sein,  in  welche  dann  die  Anschlußstifte 
derart  eingreifen,  daß  die  Anschiußstücke  31h  bzw. 
die  zugehörigen  Steckstücke  außerhalb  dieser 
Flachschale  liegen. 

Während  gemäß  Fig.  19  die  Elektrokochplatten 
1h  so  gestapelt  sind,  daß  alle  Kochflächen  oben 
liegen,  ist  gemäß  Fig.  20  die  Anordnung  umge- 
kehrt,  nämlich  so  vorgesehen,  daß  alle  Kochflächen 
nach  unten  liegen,  was  gemäß  den  Figuren  4  bis 
16  auch  gleichzeitig  der  Montagelage  der  Elektro- 
kochplatten  gleichkommt.  Die  Anschlußstücke  31  i 
liegen  in  diesem  Fall  jeweils  relativ  hoch  über  dem 
die  zugehörige  Elektrokochplatte  1i  tragenden 
Schalenboden  der  Palettenplatte  110  und  ragen  frei 
zwischen  zwei  übereinanderliegenden  Palettenplat- 
ten  110  aus. 

Bei  der  Ausbildung  nach  den  Figuren  21  bis  23 
ist  die  Anordnung  so  vorgesehen,  daß  jeweils  un- 
mittelbar  übereinandergestapelt  liegende  Elektro- 
kochplatten  1k  exzentrisch,  und  zwar  etwa  in  Rich- 
tung  einer  Diagonale  der  im  Grundriß  im  wesentli- 
chen  rechteckigen  Stapelhilfe  101,  gegeneinander 
um  ein  Maß  versetzt  sind,  das  etwa  dem  Abstand 
zwischen  dem  Isolierstück  26k  und  dem  Außenum- 
fang  einer  Elektrokochplatte  entspricht.  Die  über- 
einanderliegend  gestapelten  Elektrokochplatten  1k 
jeder  zweiten  Stapelschicht  liegen  jedoch  wieder- 
um  achsgleich  zueinander.  Die  Elektrokochplatten 
1k  sind  so  angeordnet,  daß  ihre  Anschlußstücke 
31k  in  derjenigen  Richtung  weisen,  in  welcher 

übereinanderliegende  Elektrokochplatten  in  der  Ge- 
schriebenen  Weise  gegeneinander  versetzt  sind, 
wobei  die  Anschlußstücke  31k  von  unmittelbar 
übereinanderliegenden  und  zueinander  in  dieser 

5  Weise  versetzten  Elektrokochplatten  1k  in  entge- 
gengesetzten  Richtungen  weisen.  Für  das  An- 
schlußstück  31k  jeder  Elektrokochplatte  ist  in  der 
darüber  liegenden  bzw.  auf  ihr  abgestützten  Palet- 
tenplatte  ein  Durchbruch  132  entsprechender  Grö- 

w  ßer  vorgesehen,  der  jeweils  unmittelbar  benachbart 
zum  Außenumfang  einer  Flachschale  119  dieser 
darüberiiegenden  Palettenplatte  liegt  und  in  wel- 
chen  das  Anschlußstück  31  k  der  darunterliegenden 
Elektrokochplatte  1k  eingreifen  kann.  Dadurch  kön- 

15  nen  die  Anschlußstücke  31k  bereits  in  Endlage 
fertigmontiert  mit  den  Elektrokochplatten  1k  ver- 
bunden  sein,  ohne  daß  sich  eine  Erhöhung  des 
Stapels  ergibt,  obwohl  die  Anschlußstücke  31k 
über  die  oben  liegenden  Unterseiten  der  Elektro- 

20  kochplatten  1  k  vorstehen. 
In  Fig.  24  ist  eine  Stapelhilfe  101  angedeutet, 

mit  welcher  die  Elektrokochplatten  1m  trotz  vor- 
montierter  Isolierkörper  32m  sehr  raumsparend  so 
gestapelt  werden  können,  daß  keine  größere  Sta- 

25  pelhöhe  als  diejenige  benötigt  wird,  die  sich  durch 
die  Höhe  des  Kochplattenkörpers  zuzüglich  der 
Materialdicke  der  unteren  Abdeckung  9m  ergibt. 
Der  Isolierkörper  32m  ist  nur  teilweise  auf  die 
Steckstücke  29m  derart  aufgesteckt,  daß  er  voll- 

30  ständig  außerhalb  des  Flanschrandes  5m  liegt  und 
ggf.  mit  seinem  Ansatz  38m  am  Außenumfang  die- 
ses  Flanschrandes  5m  abgestützt  ist.  Dadurch 
kann  das  gesamte  Anschlußstück  31m  einschließ- 
lich  des  Isolierkörpers  32m  zwischen  den  oberen 

35  und  unteren  Begrenzungsebenen  der  Elektrokoch- 
platte  1m  liegen.  Die  Elektrokochplatten  Im  sind 
gemäß  Fig.  24  mit  oben  liegender  Kochfläche  3m 
sowie  achsgleich  übereinanderliegend  gestapelt. 

Gemäß  Fig.  25  sind  in  vergleichbarer  Weise 
40  die  Elektrokochplatten  In  mit  unten  liegenden  Koch- 

flächen  gestapelt,  wobei  die  Isolierkörper  32n 
ebenfalls  nur  teilweise  auf  die  Steckstücke  29n 
aufgesteckt  sind  und  daher  in  Stapellage  zwischen 
den  Begrenzungsebenen  der  jeweils  zugehörigen 

45  Elektrokochplatte  bzw.  zwischen  den  Begrenzungs- 
ebenen  von  deren  genannten  Einbautiefe  liegen. 

Gemäß  der  Erfindung  kann  als  Gegenstecker 
auch  eine  Steckhülse  100  gemäß  den  Figuren  26 
bis  33  dafür  bestimmt  sein,  im  Verbund  mit  zwei 

so  oder  mehr  ebenen,  parallel  nebeneinander  ange- 
ordneten  gleichen  Steckhülsen  auf  Stecker  202  in 
Form  von  im  wesentlichen  ebenen  Flachsteckern 
aufgesteckt  und  von  einem  Isolierkörper  203  so 
wenigstens  in  ihrem  vorderen  Bereich  ummantelt 

55  zu  werden,  daß  die  Stecker  202  und  die  entspre- 
chenden  Abschnitte  der  Steckhülsen  100  in  vonein- 
ander  gesonderten  Isolierkammern  so  ummantelt 
sind,  daß  die  Stecker  202  vollständig  innerhalb  des 
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solierkörpers  203  liegen,  wodurch  der  gewünschte 
Steckanschluß  204  als  elektrischer  Anschluß  einer 
Elektrokochplatte  205  geschaffen  ist.  Die  Elektro- 
;ochplatte  205  dient  zur  Montage  in  einer  Herdmul- 
ie  206  und  weist  einen  gußeisernen  Kochplatten- 
rärper  207,  einen  über  dessen  Außenumfang  vor- 
stehenden  Auflagering  208  für  die  Abstützung  an 
Jer  Oberseite  der  Herdmulde  206,  an  der  Untersei- 
e  einen  aus  Blech  bestehenden  Abschlußdeckel 
>09,  eine  in  diesem  versenkt  befestigte  Isoliermuffe 
»11  für  die  Durchführung  von  Anschlußdrähten  210 
sowie  am  Kochpiattenkörper  207  einen  äußeren, 
die  Herdmulde  206  im  Bereich  einer  Öffnung 
durchsetzenden,  mantelförmigen  Flanschrand  212 
auf,  an  dessen  von  der  Kochfläche  213  abgekehr- 
er  Stirnfläche  der  Abschlußdeckel  209  anliegt. 

Bei  der  Montage  und  dem  elektrischen  An- 
schluß  der  Elektrokochplatte  205  wird  entspre- 
chend  einem  erfindungsgemäßen  Verfahren  zweck- 
mäßig  so  vorgegangen,  daß  die  Elektrokochplatte 
205  zunächst  mit  ihrer  Kochfiäche  213  nach  unten, 
ggf.  mit  weiteren,  in  derselben  Herdmulde  206  zu 
Defestigenden  Kochplatten,  auf  eine  Auflagefläche 
gelegt  und  dann  die  Herdmulde  206  in  umgekehr- 
:er  Lage  auf  die  Flanschränder  212  der  Elektro- 
<ochplatten  aufgesetzt  sowie  mit  diesen  so  ver- 
spannt  wird,  daß  die  Auflageringe  208  der  Elektro- 
<ochplatten  205  unter  Vorspannung  an  der  Ge- 
brauchsseite  der  Herdmulde  206  abgestützt  sind. 
In  noch  umgedrehter  Lage  oder  in  Gebrauchslage 
werden  die  Steckhülsen  100  mit  den  eine  in  sich 
geschlossene  Baueinheit  mit  der  jeweiligen  Elektro- 
kochplatte  205  bildenden  Steckern  202  verbunden. 

Die  Stecker  202  jeder  Elektrokochplatte  205 
sind  flache,  in  ihrer  Steckrichtung  länglich  streifen- 
förmige  Bauteile,  die  mit  dem  hinteren  Ende  einen 
Steckerschaft  214  bilden,  an  welchem  das  freie 
Ende  des  jeweils  zugehörigen  Anschlußdrah  tes 
210  beispielsweise  durch  Punktschweißung  seitlich 
überlappend  so  befestigt  ist,  daß  der  Stecker  202 
vollständig  außerhalb  des  Außenumfanges  des 
Flanschrandes  212  bzw.  des  Kochpiattenkörpers 
207  oder  des  Auflageringes  208  liegt  und  um  eine 
im  Bereich  der  Isoliermuffe  21  1  liegende  Biegestel- 
le  des  Anschlußdrahtes  210  in  einer  zur  Kochfläche 
213  etwa  rechtwinkligen  Ebene  schwenkbar  ist. 
Das  vordere,  über  einen  kurzen,  verbreiterten  Zwi- 
schenabschnitt  an  den  Steckerschaft  214  anschlie- 
ßende,  kürzere  Ende  des  Steckers  202  bildet  das 
eigentliche  Steckglied  215,  das  gegenüber  dem 
Umfang  der  Elektrokochplatte  205  nach  außen  ge- 
richtet  ist,  gleich  weit  wie  die  Steckglieder  215  aller 
übrigen  zugehörigen  Stecker  202  vorsteht  und  zu 
diesen  parallel,  insbesondere  in  einer  zur  Kochflä- 
che  213  rechtwinkligen  Ebene  vorgesehen  ist.  Das 
Steckglied  215  ist  etwa  in  der  Mitte  seiner  Breite 
und  der  Mitte  seiner  Länge  mit  einer  Steckeröff-  r 
nung  in  Form  eines  kreisrunden  Durchbruches  ver- 

sehen  und  weist  eine  vor  der  Stecker-Öffnung  216 
liegende,  kurze  Steckerspitze  217  auf,  die  durch 
Abschrägung  sowohl  der  Breitseiten  wie  auch  der 
Schmalkanten  des  Steckergliedes  215  gebildet  ist. 

5  Der  in  Längsansicht  flach  rechteckige  Isolier- 
körper  203  weist  im  wesentlichen  ebene  Endflä- 
chen  218,  219  auf,  die  rechtwinklig  zu  seiner 
Längsrichtung  stehen  und  von  einer  der  Anzahl  der 
Stecker  202  bzw.  der  Steckhülsen  100  entspre- 

o  chenden  Anzahl  von  geradlinigen  Aufnahmekanälen 
220  für  die  Steckanschlüsse  durchsetzt  sind.  In 
den  Seitenwandungen  dieser  Aufnahmekanäle  220 
sind  schmalere,  nutförmige  Ausnehmungen  221 
vorgesehen,  die  von  der  vorderen  Endfläche  218 

5  bis  nahe  an  die  hintere  Endfläche  219  reichen  und 
deren  das  hintere  Ende  bildende  Querwand  jeweils 
als  Gegenanschlag  222  für  einen  Anschlag  des 
Steckanschlusses  204  geeignet  ist.  Der  Gegenan- 
schlag  222  bzw.  die  Ausnehmung  221  befindet  sich 

»o  etwa  in  der  Mitte  der  Breite  der  zugehörigen  Sei- 
tenwand  des  Aufnahmekanales  220  und  weist  ge- 
genüber  dieser  eine  kleinere  Breite  auf.  Der  Quer- 
schnitt  des  jeweiligen  Aufnahmekanales  220  ist  ver- 
hältnismäßig  eng  an  den  Außenquerschnitt  der  zu- 

>5  gehörigen  Steckhülse  100  angepaßt,  so  daß  diese 
nahezu  querspielfrei  eingreifen  kann,  wobei  auch 
der  verbreiterte  Abschnitt  des  Steckers  202  ent- 
sprechend  an  das  zugehörige  Querschnittsmaß  des 
Aufnahmekanales  220  angepaßt  ist.  in  jeweils  einer 

30  der  Ausnehmungen  221  kann  spätestens  nach  Her- 
stellen  des  Steckanschlusses  204  dann  auch  das 
zugehörige  Ende  des  Anschlußdrahtes  210  liegen. 

Der  Steckanschluß  204  bzw.  der  Isolierkörper 
203  weist  außerdem  Mittel  zur  Ausrichtung  gegen- 

35  über  dem  Kochplattenkörper  207  auf,  die  im  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  durch  eine  abgestufte, 
von  der  vorderen  Endfläche  218  ausgehende  und 
über  die  Breite  des  Isolierkörpers  203  durchgehen- 
de  Ausrichtschulter  223  an  der  Oberseite  dieses 

40  Isolierkörpers  203  gebildet  sind.  In  diese  Ausrichts- 
chulter  223  greift  entsprechend  der  strichpunktiert 
in  Fig.  26  angedeuteten  Lage  im  fertig  montierten 
Zustand  der  Außenumfang  des  äußeren  Flan- 
schrandes  212  so  ein,  daß  die  untere  Schulterflä- 

45  che  der  Ausrichtschulter  223  die  Elektrokochplatte 
205  an  der  Unterseite  des  Abschlußdeckels  209 
übergreift,  während  die  quer  dazu  liegende  Schul- 
terfläche  am  Außenumfang  des  Flanschrandes  212 
anliegen  kann.  Der  zur  Kochfläche  213  annähernd 

50  parallel  unterhalb  der  Herdmulde  206  berührungs- 
frei  angeordnete  Isolierkörper  203  liegt  dadurch 
teilweise  oberhalb  der  Unterseite  des  Kochplatten- 
körpers  207  bzw.  des  Abschlußdeckels  209  und 
ragt  vom  Außenumfang  der  Elektrokochplatte  205 

55  mit  dem  größten  Teil  seiner  Länge  nach  außen. 
Bei  einer  vorteilhaften  Verfahrensweise  wird 

der  Isolierkörper  203  mit  den  Steckhülsen  100  und 
den  zugehörigen,  diese  Steckhülsen  100  am  jewei- 
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igen  Ende  tragenden  Zuleitungskabeln  225  vor- 
montiert  bzw.  konfektioniert,  wonach  der  Isolierkör- 
per  203  soweit  in  seiner  Steckrichtung  Pfeii  224  auf 
die  Stecker  202  aufgeschoben  wird,  bis  diese  ihre 
Stecklage  in  den  Steckhülsen  100  erreicht  haben 
jnd  an  die  Stecker  202  anschließende  Endab- 
schnitte  der  Anschlußdrähte  210  innerhalb  der  Auf- 
lahmekanäle  220  liegen.  Der  Isolierkörper  203  hat 
dann  die  genannte  Montagelage  erreicht,  wobei  die 
Steckhülsen  100  teilweise  aus  der  hinteren  Endflä- 
che  219  des  Isolierkörpers  203  frei  vorstehen  kön- 
nen.  Die  Steckhülsen  100  sind  gegenüber  dem 
solierkörper  203  in  Steckrichtung  Pfeil  224  sowie 
sntgegen  dieser  Richtung  durch  Anschläge  gesi- 
chert,  während  sie  gegenüber  den  Steckern  202 
durch  Reibungsschluß  sowie  durch  federnde  Ra- 
stung  gesichert  sind.  Nur  durch  diese  Mittel  kann 
auch  der  Isolierkörper  203  in  seiner  montierten 
Lage  gesichert  werden. 

Gemäß  Fig.  29  kann  bei  der  Montage  auch  so 
/erfahren  werden,  daß  der  Isolierkörper  203  zu- 
nächst  ohne  Steckhülsen  auf  die  Stecker  202  und 
die  Anschlußdrähte  210  so  weit  aufgeschoben  wird, 
bis  die  Steckerglieder  215  über  die  hintere  Endflä- 
che  219  vorstehen.  Danach  werden  die  Steckhül- 
sen  100  gesondert  oder  gleichzeitig  auf  die  Stek- 
kerglieder  215  aufgesteckt,  wonach  der  Isolierkör- 
per  203  entweder  in  die  an  Hand  Fig.  26  beschrie- 
bene  Montagelage  zurückgeschoben  oder  in  der 
aus  Fig.  29  erkennbaren  Lage  belassen  wird,  wobei 
im  letzteren  Fall  dann  eine  Isolierung  der  Anschluß- 
drähte  210  annähernd  über  ihre  gesamte,  unterhalb 
der  Elektrokochplatte  205  frei  liegende  Länge  ge- 
geben  ist.  Der  Isolierkörper  203  und/oder  die  Iso- 
liermuffe  211  besteht  zweckmäßig  aus  einem  har- 
ten  keramischen  Werkstoff,  z.B.  Steatit. 

Die  jeweilige  Steckhülse  100  ist  gemäß  den 
Figuren  30  bis  33  durch  einen  einteiligen  Steckhül- 
senkörper  228  aus  Blech  gebildet,  dessen  vorderes 
Ende  zu  einem  flachhülsenförmigen,  über  seine 
gesamte  Länge  längsgeschlitzten  Steckteil  229  ge- 
formt  ist,  der  mit  seinem  hinteren  Ende  in  einen 
nach  hinten  in  der  Breite  spitzwinklig  verjüngten 
Übergangsabschnitt  230  übergeht.  Das  schmalere 
Ende  dieses,  gegenüber  dem  Steckteil  229  wesent- 
lich  kürzeren  Übergangsabschnittes  230  geht  in 
eine  im  Querschnitt  annähernd  elliptische  Litzen- 
klammer  232  eines  gegenüber  der  Breite  des 
Steckteiles  229  verjüngten  Kabelanschlußschaftes 
231  über,  dessen  hinteres  Ende  eine  Biegeklam- 
mer  233  bildet,  die  unmittelbar  an  das  hintere  Ende 
der  Litzenklammer  232  anschließt,  gegenüber  die- 
ser  weiter  ist,  jedoch  eine  gegenüber  der  Breite 
des  Steckteiles  229  kleinere  Breite  aufweist.  Die 
Litzenklammer  232  dient  zur  Umklammerung  des 
Bündeis  an  Kabellitze  227,  die  frei  über  den  aus 
Isoliermaterial  bestehenden  Kabelmantel  226  des 
Zuleitungskabels  225  vorstehen,  wobei  das  vordere 

Ende  des  Kabelmantels  226  von  der  Biegektammer 
233  umschlossen  ist.  Die  Klammerschenkel  der 
jeweiligen  Klammer  sind  einwärts  nach  innen  ge- 
richtet  und  dadurch  in  den  Kabellitzen  227  bzw.  im 

5  Kabelmantel  226  verkrallt.  Die  Längsschlitze  zwi- 
schen  den  Klammerschenkeln  beider  Klammern 
und  der  einzige  durchgehende  Längsschlitz  des 
Steckteiles  229  liegen  in  einer  gemeinsamen 
Längsmittelebene. 

'0  Der  Steckteil  229  bildet  am  vorderen  Ende 
einen  nur  durch  den  einzigen,  durchgehenden 
Längsschlitz  unterbrochenen  vorderen  Endab- 
schnitt  234,  dessen  Länge  kleiner  als  die  Dicke  des 
Steckteiles  229  ist  und  einen  entsprechenden  hin- 

rs  teren  Endabschnitt  235,  der  jedoch  gegenüber  dem 
vorderen  Endabschnitt  234  länger  ist.  Diese  beiden 
Endabschnitte  234,  235  sind  über  einen  Zwischen- 
abschnitt  miteinander  verbunden,  der  außer  durch 
den  genannten  Längsschlitz  noch  durch  weitere 

>o  Längsschlitze  derart  unterteilt  ist,  daß  er  an  jeder 
Flachseite  236  bzw.  237  des  Steckteiles  229  zwei 
nebeneinander  liegende,  gegenüber  den  Schmal- 
seiten  238  nach  innen  versetzte  Längsstege  und  an 
den  Schmalseiten  238  jeweils  einen  einzigen 

25  Längssteg  239  bildet,  dessen  Breite  kleiner  als  die 
Breite  dieser  im  wesentlichen  ebenen  Schmalseite 
239  ist  und  der  in  der  Mitte  dieser  Schmalseite 
liegt. 

An  einer  Flachseite  237  bildet  der  Steckteil  229 
30  zwei  im  Bereich  der  Endabschnitte  234,  235  ebene 

und  in  einer  gemeinsamen  Ebene  liegende,  im 
wesentlichen  spiegelsymmetrische  Hülsenschenkel 
240,  241,  deren  durch  Schnittkanten  gebildete 
Längskanten  263,  264  den  genannten  durchgehen- 

35  den  Längsschlitz  242  begrenzen.  An  den  Flachsei- 
ten  236,  237,  über  deren  Ebenen  nur  die  Biege- 
klammer  233  des  Kabelanschlußschachtes  231  vor- 
steht,  bilden  sämtliche  der  genannten  Längsstege 
Stecker-  bzw.  Kontaktfedern  243,  244,  245,  die  aus 

40  der  Ebene  der  jeweils  zugehörigen  Flachseite  nach 
innen  herausgeformt  sind,  parallel  zur  Längsrich- 
tung  des  Steckteiles  229  liegen,  gleich  lang  und  an 
der  jeweiligen  Flachseite  236  bzw.  237  auch  gleich 
breit  sind  sowie  mit  ihren  vorderen  Enden  auf  voller 

45  Breite  einteilig  in  den  vorderen  Endabschnitt  234 
und  mit  ihren  hinteren  Enden  in  den  hinteren  End- 
abschnitt  235  übergehen.  Die  voneinander  abge- 
kehrten  Längskanten  der  konstant  breiten  Kontakt- 
federn  243,  244,  245  jeder  Flachseite  liegen  ge- 

50  genüber  der  zugehörigen  Schmalseite  239  nach 
innen  um  ein  Maß  versetzt,  das  größer  als  die 
Blechdicke  des  Steckhülsenkörpers  228  ist.  Die 
einander  parallel  gegenüberliegenden  Längskanten 
der  entsprechenden  Kontaktfedern  243  bzw.  244, 

55  245  liegen  in  einem  Abstand  voneinander,  der 
höchstens  so  groß  wie  ihre  Breite  ist. 

Die  beiden,  an  der  dem  Längsschlitz  242  ge- 
genüberliegenden  Flachseite  236  vorgesehenen 
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Contaktfedern  243  sind  an  beiden  Enden  stumpf- 
winklig  abgewinkelt  und  weisen  zwischen  diesen, 
vinklig  an  die  Endabschnitte  234,  235  anschließen- 
ien  Enden  einen  geradlinigen  bzw.  ebenen  Zwi- 
schenabschnitt  auf,  der  gegenüber  der  zugehöri- 
jen  Flachseite  236  so  nach  innen  versetzt  ist,  daß 
jr  zwischen  die  Längsstege  239  eingreift,  jedoch 
jegenüber  diesen  berührungsfrei  ist.  Dadurch  ist 
»in  zur  Steckrichtung  paralleler  Scheitel  248  von 
siner  Länge  gebildet,  die  wesentlich  größer  als  die 
Hälfte  der  Länge  des  zwischen  den  Endabschnitten 
234,  235  liegenden  Zwischenabschnittes  ist.  Die 
Contaktfedern  244,  245  dagegen  sind  derart  flach 
lach  innen  gekrümmt,  daß  ihre  konvexe,  innen 
iegende  Krümmungsseite  jeweils  einen  über  ihre 
3reite  durchgehenden,  linienförmigen  Scheitel  249 
Dilden,  der  jedoch  nicht  so  weit  nach  innen  versetzt 
st,  wie  der  Scheitel  248  der  Kontaktfedern  243.  Die 
Scheitel  248,  249  liegen  symmetrisch  zur  Mitte  der 
.änge  des  genannten  Zwischenabschnittes.  Durch 
die  beschriebene  Ausbildung  bilden  die  vorderen 
Enden  der  Kontaktfedern  243,  244,  245  mit  ihren 
nnenseiten  Einführschrägen  246,  247  für  den  Stek- 
<er  202,  die  etwa  parallel  zu  den  zugehörigen 
=lankenf  lachen  der  Steckerspitze  217  vorgesehen 
sind.  Außerdem  liegen  die  Kontaktfedern  243,  244, 
245  vollständig  innerhalb  der  ebenen  Außenflächen 
des  Steckteiles  229,  wobei  sie  unter  Aufweitbela- 
stung  die  Längsstege  239  auf  Zug  beanspruchen'. 

Zur  genannten  Anschlagsicherung  gegenüber 
dem  Isolierkörper  203  sind  im  Falle  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  den  Figuren  30  bis  33  ein 
vorschieb-Anschlag  250  und  ein  Rückzug-Anschlag 
251  vorgesehen.  Der  Vorschieb-Anschlag  250  ist 
im  wesentlichen  durch  die  vordere  Kanten-  bzw. 
Endfläche  252  der  Klammerschenkel  der  Biege- 
klammer  233  gebildet,  die  gemäß  Fig.  33  über  die 
Ebene  der  zugehörigen  Flachseite  237  vorstehen 
und  denen  am  hinteren  Ende  des  Isolierkörpers 
203  ein  entsprechender  Gegenanschlag  zugeordnet 
ist,  der  bei  entsprechender  Verlängerung  des  Iso- 
lierkörpers  203  durch  dessen  hintere  Endfläche 
219  gebildet  sein  kann,  so  daß  aus  dieser  nur  noch 
die  Biegeklammern  233  der  Steckhülsen  100  und 
nicht,  wie  in  Fig.  26  dargestellt,  die  hinteren  Endab- 
schnitte  235  sowie  die  Kabelanschlußschäfte  231 
vorstehen.  Dadurch  greift  ggf.  auch  das  vordere 
Ende  des  Kabelmantels  226  geringfügig  in  den 
Isolierkörper  ein. 

Der  Rückzug-Anschlag  251  ist  nach  Art  eines 
federnd  auslenkbaren  Schnappgliedes  als  ebene 
Federzunge  253  ausgebildet,  die  an  der  Flachseite 
235  teilweise  zwischen  den  Kontaktfedern  243  liegt 
und  eine  Breite  hat,  die  im  wesentlichen  gleich 
dem  Zwischenabstand  zwischen  diesen  Kontaktfe- 
dern  243  ist.  Die  durchgehend  geradlinige  bzw. 
ebene  Federzunge  253  geht  über  eine  stumpfwin- 
klige  Abwinkelung  von  der  hinteren  Endkante  des 

vorderen  Endac-scnnittes  234  aus,  so  aan  sie  im 
wesentlichen  vollständig  außerhalb  der  Ebene  der 
zugehörigen  Flachseite  236  liegt  und  annähernd 
über  die  ganze  Länge  der  Kontaktfedern  243,  244, 

5  245  reicht,  wobei  ihre  freie  Endkante  254  etwa  in 
der  Ebene  der  vorderen  Endkante  des  hinteren 
Endabschnittes  235  vorgesehen  ist.  Die  Federzun- 
ge  253  kann  federnd  vollständig  in  die  Ebene  der 
Flachseite  236  gedrückt  werden,  wobei  ihre  Außen- 

o  seite  eine  Auflaufschräge  beim  Einstecken  der 
Steckhülse  in  den  Isolierkörper  203  bildet,  bis  die 
Endkante  254  als  Anschlagfläche  hinter  den  Ge- 
genanschlag  222  springt.  Der  Vorschieb-Anschlag 
250  liegt  etwa  in  der  Ebene  der  dem  Rückzug- 

es  Anschlag  251  gegenüberliegenden  Flachseite  237. 
Beide  Anschläge  liegen  vollständig  außerhalb  der 
Begrenzungsebenen  der  im  Querschnitt  flachrecht- 
eckigen  Stecköffnung  259  des  Steckteiles  229,  in 
welche  nur  die  Kontaktfedern  243,  244,  245  vorste- 

10  hen.  Ferner  liegen  sämtliche  Anschläge  250,  251 
symmetrisch  zu  der  zu  den  Flachseiten  236,  237 
rechtwinkligen  Längsmittelebene  260  des  Stecktei- 
les  229. 

In  den  Figuren  34  bis  45  sind  für  einander 
25  entsprechende  Teile  die  gleichen  Bezugszeichen 

wie  in  den  übrigen  Figuren,  jedoch  jeweils  mit 
unterschiedlichen  Buchstabenindizes  verwendet, 
weshalb  die  entsprechenden  Beschreibungsteile 
sinngemäß  gelten. 

30  Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Figuren  34 
bis  37  liegt  der  Vorschieb-Anschlag  250a  vor  der 
Biegeklammer  233a  bzw.  der  Litzenklammer  232a 
im  Bereich  des  Übergangsabschnittes  230a,  derart, 
daß  seine  Anschlagfläche  257  etwa  in  der  Ebene 

35  der  hinteren  Endkante  des  hinteren  Endabschnittes 
234a  bzw.  der  Hülsenschenkel  240a,  241a  vorgese- 
hen  ist.  Der  Anschlag  250a  ist  durch  einen  im 
wesentlichen  ebenen  Steg  255  gebildet,  der  über 
dieselbe  Flachseite  236a  wie  der  Rückzug-An- 

40  schlag  251a  rechtwinklig  vorsteht.  Der  Anschlag 
255,  der  aus  dem  im  wesentlichen  ebenen  Über- 
gangsabschnitt  230a  herausgebogen  ist,  ist  gegen- 
über  der  benachbarten  Schmalseite  238a  etwa  um 
die  Hälfte  der  Breite  des  zugehörigen  Hülsen- 

45  Schenkels  240a  nach  innen  versetzt  und  so  durch 
den  abgewinkelten  Rand  des  Übergangsabschnit- 
tes  230a  gebildet,  daß  seine  RUckenkante  durch 
die  zugehörige  schräge  Seitenkante  des  Über- 
gangsabschnittes  230a  gebildet  ist  und  von  der 

so  Anschlagfläche  257  nach  hinten  schräg  abfällt.  Der 
Steg  255  ist  entlang  einer  Biegekante  256  abgewin- 
kelt,  die  parallel  zur  Längsmitteiebene  260a  bzw. 
zur  Steckrichtung  liegt.  Als  Gegenanschlag  258  ist 
dem  Vorschieb-Anschlag  250a  die  hintere  Endflä- 

55  che  219a  des  Isolierkörpers  203a  zugeordnet. 
Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Figuren  38 

bis  41  ist  der  Vorschieb-Anschlag  250b  im  wesent- 
lichen  durch  den  hinteren  Endabschnitt  235b  gebil- 
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Jet,  jedoch  um  eine  zur  Längsmittelebene  260b 
j,uer  bzw.  rechtwinklig  liegende  Biegekante  256b 
ibgewinkelt,  so  daß  seine  Anschlagfläche  257b 
durch  die  innere  Flachseite  mindestens  eines 
3iege-Schenkeis  255b  gebildet  ist.  Der  Anschlag 
250b  liegt  symmetrisch  zur  Längsmittelebene  260b 
Deiderseits  des  Längsschlitzes  242b  und  ist  durch 
:wei  bis  an  diesen  Längsschlitz  242b  seitlich  her- 
anreichende,  von  den  hinteren  Enden  der  Hülsen- 
schenkel  240b,  241b  abgewinkelte  Schenkel  255b 
gebildet,  deren  Breite  jeweils  wesentlich  kleiner  als 
die  der  Hülsenschenkei  240b,  241b  ist,  so  daß  sie 
seitlich  gegenüber  den  Schmalseiten  238b  zurück- 
/ersetzt  sind  und  eine  Gesamtbreite  haben,  die  nur 
3twa  höchstens  so  groß  wie  die  entsprechende 
Breite  der  Litzenklammer  232b  ist.  Der  Anschlag 
250b  steilt  den  über  die  Ebene  der  zugehörigen 
Flachseite  237b  am  weitesten  vorstehenden  Teil 
des  gesamten  Steckhülsenkörpers  228b  dar. 

In  den  Figuren  42  bis  45  ist  eine  erfindungsge- 
mäße  Ausgestaltung  dargestellt,  die  auch  für  sich 
bzw.  ohne  die  beschriebene  Anschlaganordnung  an 
einer  Steckhüise  vorgesehen  werden  kann.  Für  den 
rastenden  Eingriff  in  die  Stecker-Öffnung  216  des 
Steckergliedes  215  weist  der  Steckteii  229c  zwi- 
schen  den  Endabschnitten  234c,  235c  am  zugehö- 
rigen  Zwischenabschnitt  einen  Federnocken  261 
auf,  der  an  einem  der  genannten  Längsstege,  näm- 
lich  vorzugsweise  an  einer  der  Kontaktfedern,  vor- 
gesehen  ist.  Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
ist  der  Federnocken  261  an  einem  Hülsenschenkel 
241c,  und  zwar  an  einem  über  dessen  ansonsten 
geradlinige  Längskante  263c  vorspringenden  Vor- 
sprung  262  vorgesehen,  dessen  Kante  im  wesentli- 
chen  halbkreisförmig  abgerundet  ist  und  konkav 
ausgerundet  in  die  benachbarten  geradlinigen  Ab- 
schnitte  der  Längskante  263c  übergeht.  Der  Feder- 
nocken  261  ist  im  wesentlichen  kreis-  bzw.  kugel- 
kaiottenförmig  aus  dem  Vorsprung  262  in  die 
Stecköffnung  259c  so  herausgeprägt,  daß  er  prak- 
tisch  in  dem  Längsschlitz  242c  liegt,  der  im  Be- 
reich  des  Federnockens  261  einen  entsprechend 
gekrümmt  verlaufenden  Schlitzabschnitt  265  bilden 
kann,  obwohl  es  auch  denkbar  ist,  daß  der  Vor- 
sprung  262  bzw.  der  Federnocken  261  den  gegen- 
überliegenden  Längssteg  im  Bereich  einer  entspre- 
chenden  Ausformung  untergreift  und  dadurch  von 
dessen  Federwirkung  unterstützt  wird. 

Der  den  Federnocken  261  tragende  Längssteg 
hat  im  dargestellten  Ausführungsbeispiei  sowohl 
die  blattfederartige  Wirkung  der  Kontaktfeder  245c 
als  auch  die  Wirkung  einer  Nockenfeder  für  den 
zwischen  seinen  Enden  und  näher  beim  vorderen 
Ende  liegenden  Federnocken  261,  der  Uber  den 
zugehörigen  Scheitel  249c  vorsteht.  Der  Federnok- 
ken  261  liegt  zwar  im  Bereich  dieses  Scheitels 
249c,  ist  jedoch  so  gegenüber  dem  Scheitel  249c 
nach  vorne  versetzt,  daß  die  Scheitellinie  im  we- 

sentlichen  seinen  Umfang  tangiert.  Dadurcn  liegt 
der  Federnocken  261  praktisch  im  Bereich  der 
Einführschräge  246c  unmittelbar  benachbart  zum 
Scheitel  249c,  so  daß  die  Nockenachse  266  unter 

5  einem  sich  nach  hinten  öffnenden  Winkel  von  ge- 
ringfügig  weniger  als  90°  zur  Steckrichtung  liegt 
und  der  vordere  Umfangsbereich  des  Federnok- 
kens  261  praktisch  einen  stärker  ansteigenden 
Fortsetzungsabschnitt  der  Einführschräge  246c  bil- 

io  det. 
In  Fig.  43  ist  strichpunktiert  der  Stecker  202 

angedeutet,  dessen  Steckerspitze  217  im  einge- 
steckten  Zustand  im  wesentlichen  nur  bis  zum  vor- 
deren  Ende  des  hinteren  Endabschnittes  265c 

15  reicht  und  in  dessen  Stecker-Öffnung  216  der  Fe- 
dernocken  261  eingreift.  Auf  der  gegenüberliegen- 
den  Seite  könnte  ein  entsprechender  Federnocken 
vorgesehen  sein,  der,  falls  kein  Rückzug-Anschlag 
251c  vorgesehen  ist,  unmittelbar  durch  die  zugehö- 

20  rige  Flachseite  gebildet  sein  kann. 
Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  8a  weist 

das  Steckstück  29  b  ähnlich  wie  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Fig.  8  einen  in  der  Breite  verjüng- 
ten  und  im  wesentlichen  in  seiner  Ebene  liegenden 

25  Schaft  50  auf,  dessen  Breite  z.B.  gleich  derjenigen 
des  Flachsteckers  sein  kann,  so  daß  deren  Längs- 

•  kanten  miteinander  fluchten.  Über  diese  Längskan- 
ten  stehen  zwischen  dem  eigentlichen  Flachstecker 
und  dem  Schaft  50  beiderseits  einteilig  mit  .dem 

30  Steckstück  29'b  ausgebildete  und  in  dessen  Ebene 
liegende  Nocken  39  b  vor.  Die  als  Stecköffnung  für 
das  Steckstück  29'b  ausgebildete  Durchgangsöff- 
nung  im  Gehäuse  37b  des  Isolierkörpers  32'b  ist 
im  Querschnitt  im  wesentlichen  an  das  Steckstück 

35  angepasst,  wobei  ihre  größere  Querschnittserstrek- 
kung  eng  so  an  den  Abstand  zwischen  den  vonein- 
ander  abgekehrten  Kanten  der  Nocken  39  b  ange- 
passt  ist,  daß  diese  gerade  noch  hindurchgescho- 
ben  werden  können.  Nachdem  das  Steckstück 

40  29  b  bzw.  sämtliche  Steckstücke  der  Elektrokoch- 
platte  aus  der  in  Fig.  8a  strichpunktiert  angedeute- 
ten  Transportlage  herausgeschwenkt  sind,  kann  der 
Isolierkörper  32'b  von  den  Steckenden  der  Steck- 
stücke  her,  also  von  außen  gegen  die  Elektrokoch- 

45  platte  auf  die  Steckstücke  aufgesteckt  werden. 
Hierbei  gleiten  die  Nocken  39'b  durch  die  Durch- 
gangsöffnungen  des  Gehäuses  37b  bis  sie  an 
dessen  äußere  Stirnseite  gelangen.  Aufgrund  der 
rückfedernden  Eigenschaften  des  Anschlußdrahtes 

so  17'b  springt  das  Steckstück  29'b  dann  in  eine 
gegenüber  der  Durchgangsöffnung  im  Gehäuse 
nicht  genau  fluchtende  Lage,  in  welcher  der  eine 
oder  der  andere  der  beiden  Nocken  39  b  die  ge- 
nannte  Stirnseite  widerhakenartig  hintergreift.  Die 

55  entsprechende,  dieser  Stirnseite  zugehörige  Sei- 
tenkante  52  jedes  Nockens  39  b  ist  hinterschnitten 
schräg  ausgebildet  und  für  die 

Seitenkante  52  jedes  Nockens  39'b  ist  in  der 
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:ugehörigen  Stirnseite  des  Gehäuses  37  b  unmit- 
elbar  benachbart  zur  Durchführungsöffnung  eine 
/ertiefung  51  mit  entsprechend  schräg  ausgebilde- 
er  Bodenfläche  zugeordnet.  Da  der  Isolierkörper 
32'  b  in  der  Montagelage  radial  nach  innen  gegen- 
über  der  Elektrokochplatte,  z.B.  durch  die  Abstu- 
ung  42'  ggf.  unter  einer  gewissen  Vorspannung 
des  Anschiußdrahtes  17'b  abgestützt  ist,  wird  der 
anschlagende  Nocken  39'b  infolge  der  ineinander- 
greifenden  Schrägflächen  quer  zur  Steckrichtung 
des  Steckstückes  in  seine  Sicherungslage  gezo- 
gen.  Je  nachdem,  in  welcher  Richtung  der  An- 
schiußdraht  17'b  rückfedert,  kommt  entweder  der 
aine  oder  der  andere  Nocken  39  b  in  Eingriff  mit 
der  zugehörigen  Ausnehmung  51.  In  jedem  Fall 
rann  sich  der  Isolierkörper  32'b  nicht  mehr  von 
selbst  lösen,  zumal  er  in  der  Regel  durch  mehrere, 
gesondert  rückfedernde  Steckstücke  gesichert  ist. 
Die  Nocken  39'b  bilden  außerdem  Anschläge  für 
die  auf  den  Flachstecker  aufzusteckende  Steck- 
Duchse.  Die  Anschlagfläche  für  den  Nocken  kann 
auch  vertieft  im  Isolierkörper  liegen. 

Ansprüche 

1.  Elektrokochplatte,  gekennzeichnet  durch 
elektrische  Anschlüsse. 

2.  Elektrokochplatte  nach  Anspruch  1  ,  bei  wel- 
cher  von  der  Unterseite  eines  Kochplattenkörpers 
(2)  Anschlußabschnitte  von  gegenüber  dem  Koch- 
plattenkörper  (2)  festgelegten  Heizwiderstands-An- 
schlußdrähten  (17)  weggeführt  sind  und  die  An- 
schlußabschnitte  eigensteife,  aber  federnd  beweg- 
lich  vorstehende  Anschlußstifte  (19)  für  die  Verbin- 
dung  mit  Anschlußgliedern  von  Geräteleitungen 
(34)  bilden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  je- 
weilige  Anschlußstift  (19)  an  seinem  Ende  mit  ei- 
nem  gegenüber  seinen  übrigen  Querschnitten  in 
wenigstens  einer  Richtung  vergrößerten,  gesonder- 
ten  Steckstück  (29)  für  das  Anschlußglied  versehen 
ist  und  daß  das  Steckstück  (29)  eine  vormontierte 
Baueinheit  mit  dem  Kochplattenkörper  (2)  bildet. 

3.  Elektrokochplatte  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  ein 
Steckstück  (29)  der  Anschlüsse  ein  insbesondere 
durch  Punktschweißung  mit  einem  Anschlußstift 
(19)  verbundener  Stecker,  insbesondere  eine 
Flachsteckzunge  ist,  die  in  einer  zur  gemeinsamen 
Axialebene  der  Anschlußstifte  (19)  etwa  rechtwinkli- 
gen  Ebene  steht,  daß  vorzugsweise  das  Steckstück 
(29)  einen  insbesondere  flachen  Befestigungsab- 
schnitt  aufweist  und  eine  Schweißstelle  (40)  insbe- 
sondere  an  einer  für  die  Aufnahme  eines  Schweiß- 
punktes  einen  herausgeprägten  Nocken  oder  dgl. 
aufweisende  Flach-  bzw.  Seitenfläche  vorgesehen 
ist,  daß  vorzugsweise  der  Anschlußabschnitt  zwi- 
schen  einem  Austritt  an  der  Unterseite  der  Elektro- 

kochplatte  und  dem  Steckstuck  (29)  mindestens 
einmal  quer  zur  Unterseite,  insbesondere  stumpf- 
winklig,  abgewinkelt  ist,  und  daß  vorzugsweise  der 
äußere  Flanschrand  (5)  des  Kochplattenkörpers  (2) 

5  in  seiner  ringförmigen  Stirnfläche  eine  flache  Auf- 
nahmevertiefung  (27)  für  die  Aufnahme  der  An- 
schlußabschnitte  in  einer  Stapellage  aufweist. 

4.  Elektrokochplatte  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

fo  für  mindestens  ein  Steckstück  (29),  insbesondere 
für  alle  Steckstücke  gemeinsam,  wenigstens  ein 
Isolierkörper  (32)  vorgesehen  ist,  der  insbesondere 
vom  freien  Ende  des  Steckstückes  (29)  bzw.  der 
Steckstücke  her  aufsetzbar  und/oder  in  wenigstens 

f5  teilweise  aufgesetztem  Zustand  als  vormontierter 
Bestandteil  des  Kochplattenkörpers  (2)  ausgebildet 
ist,  daß  vorzugsweise  der  Isolierkörper  (32)  in  we- 
nigstens  einer  Montagelage,  insbesondere  in  einer 
Endlage,  Uber  mindestens  ein  Sicherungsglied  (39) 

20  gegenüber  dem  Steckstück  (29)  gesichert  und  das 
Sicherungsglied  (39)insbesondere  ein  selbsteinra- 
sten  des  Schnappglied  oder  dgl.  und/oder  an  dem 
Steckstück  (29)  vorgesehen,  insbesondere  eine 
einteilig  aus  dem  Steckstück  (29)  herausgebogene 

25  Schnappzunge  oder  dgl.  ist,  daß  ferner  vorzugswei- 
se  der  Isolierkörper  (32)  in  seiner  Endlage  gegen- 
über  dem  Kochplattenkörper  (2)  gesichert,  insbe- 
sondere  am  Außenumfang  und/oder  an  der  Stirnflä- 
che'  des  äußeren  Flanschrandes  (5)  des  Kochplat- 

30  tenkörpers  (2)  mit  einer  Abstufung  (42)  abgestützt 
ist,  daß  ferner  vorzugsweise  der  Isolierkörper  (32) 
das  Steckstück  (29)  und/oder  das  Anschlußglied 
am  Umfang  und/oder  wenigstens  über  den  größten 
Teil  seiner  Länge  aufnimmt,  und  daß  vorzugsweise 

35  der  Isolierkörper  (32)  ein  Gehäuse  (37)  und  einen 
flachen  Ansatz  (38)  für  die  Abstützung  am  Koch- 
piattenkörper  (2)  aufweist,  wobei  vorzugsweise  für 
jedes  Steckstück  (29e)  ein  gesonderter  Isolierkör- 
per  (32e)  oder  für  mindestens  zwei,  insbesondere 

40  alle,  Steckstücke  (29)  ein  einziger  gemeinsamer 
Isolierkörper  (32)  vorgesehen  ist. 

5.  Elektrokochplatte  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Anschlußabschnitt  mit  dem  Steckstück  (29) 

45  und/oder  der  Isolierkörper  (32)  aus  einer  im  we- 
sentlichen  zwischen  den  Ebenen  der  Oberseite  und 
der  Unterseite  des  Kochpiattenkörpers  (2)  liegen- 
den  Stapellage  unter  federnder  bzw.  biegender 
Verformung  des  Anschlußdrahtes  (17)  in  eine  An- 

50  schlußlage  überführbar  gelagert  ist,  und  daß  vor- 
zugsweise  das  Steckstück  (29)  und/oder  der  Iso- 
lierkörper  (32)  in  einer  Stapellage  im  wesentlichen 
vollständig  an  der  Außenseite  eines  äußeren  Flan- 
schrandes  (5)  des  Kochplattenkörpers  (2)  und  ins- 

55  besondere  im  Winkel  zu  dessen  Oberseite  liegt. 
6.  Elektrokochplatte  nach  einem  der  vorherge- 

henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  wenigstens  von  der  Unterseite  des  Kochplat- 

17 
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enkörpers  (2),  insbesondere  von  dem  Heizwider- 
stand  einteilig,  durchgehende  Anschlußabschnitt 
des  Anschlußdrahtes  höchstens  bis  an  den  Außen- 
jmfang  des  Kochplattenkörpers  (2d)  insbesondere 
löchstens  bis  an  den  Innenumfang  des  äußeren 
=lanschrandes  (5d),  reicht  und  daß  vorzugsweise 
sin  den  Anschlußstift  (19d)  mit  dem  Steckstück 
;29d)  verbindender,  insbesondere  einteilig  mit  dem 
Steckstück  (29d)  ausgebildeter,  Verbindungsab- 
schnitt  (47)  vorgesehen  ist. 

7.  Elektrokochplatte  nach  einem  der  vorherge- 
lenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Ende  mindestens  eines  Anschlußstiftes  (19c) 
abgeflacht  und  vorzugsweise  ausschließlich  mit  der 
Flachseite  befestigt  ist. 

8.  Elektrokochplatte,  insbesondere  nach  einem 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Steckstück  (29f)  zur  Sicherung 
gegenüber  dem  Anschlußstift  (19f)  und/oder  gegen- 
über  dem  Anschlußglied  eine,  insbesondere  eine 
sinzige,  Klemmschraube  (39f)  aufweist  und  vor- 
zugsweise  mit  einer  Steckbohrung  versehen  ist. 

9.  Elektrokochplatte,  insbesondere  nach  einem 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  mindestens  ein  Anschlußdraht  für  die 
unmittelbare  Schweißverbindung  mit  einem  An- 
schlußglied,  insbesondere  einer  Aderendhülse,  aus- 
gebildet  ist. 

10.  Elektrokochplatte,  insbesondere  nach  ei- 
nem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sie  'mit  einer  Stapelhilfe  (101) 
einem  mehrschichtigen  Stapel  (117)  zugeordnet  ist, 
der  in  Palettenplatten  (110)  Aufnahmen  für  die  seit- 
lich  außerhalb  der  jeweils  zugehörigen  Elektrokoch- 
platte  liegende  Anordnung  der  Steckstücke 
und/oder  der  Isolierkörper  aufweist. 

11.  Elektrokochplatte,  insbesondere  nach  ei- 
nem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zum  elektrischen  Steckanschluß, 
insbesondere  mindestens  eines  Steckstückes,  eine 
Steckhülse  (100)  mit  einem  Steckhülsenkörper 
(229)  vorgesehen  ist,  der  einen  Kabelanschluß- 
schaft  (231)  und  einen  Steckteil  (229)  für  die  Stek- 
kaufnahme  eines  Steckers  (202),  wie  eines  Flach- 
steckers,  bildet,  wobei  vorzugsweise  an  dem 
Steckhülsenkörper  (228)  mindestens  ein  Siche- 
rungsglied  in  Form  eines  Anschlages  (250,  251) 
bzw.  eines  Rastgliedes  vorgesehen  und/oder  der 
Steckhülsenkörper  (228)  im  wesentlichen  einteilig 
aus  Blech  geformt,  insbesondere  als  in  Längsan- 
sicht  im  wesentlichen  C-förmiger  Stanzbiegeteil 
ausgebildet  ist. 

12.  Elektrokochplatte  nach  Anspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Steckhülsenkörper 
(228)  mindestens  einen  Vorschieb-Anschlag  (250) 
zur  Vorschiebsicherung  gegenüber  einem  Isolier- 
körper  oder  dgl.  aufweist,  der  insbesondere  im 
Abstand  hinter  dem  vorderen  Ende  des  Steckteiles 

(229)  liegt,  daß  insbesondere  an  dem  bteckhuisen- 
körper  (228)  zusätzlich  mindestens  ein  nach  hinten 
gerichteter  Rückzug-Anschlag  (251)  zur  Rückzieh- 
sicherung  gegenüber  dem  Isolierkörper  (203)  oder 

5  dgl.  vorgesehen  ist  und/oder  der  Steckteil  (229) 
breitere  Flachseiten  (236,  237)  und  insbesondere 
im  wesentlichen  ebene  Schmalseiten  (238)  so  bil- 
det,  daß  der  jeweilige  Vorschieb-Anschlag  (250) 
und/oder  der  jeweilige  Rückzug-Anschlag  (251)  im 

io  wesentlichen  ausschließlich  im  Bereich  der  Ebene 
wenigstens  einer  Flachseite  (236  bzw.  237)  vorge- 
sehen  sind,  wobei  vorzugsweise  der  Steckteil  (229) 
mindestens  eine  Kontaktfeder  (243,  244,  245)  für 
den  Stecker  (202)  aufweist,  insbesondere  an  bei- 

15  den  Flachseiten  (236,  237)  jeweils  zwei  beiderseits 
der  Längsmittelebene  (260)  liegende,  streifenförmi- 
ge  Kontaktfedern  bildet,  die  bevorzugt  an  einer 
Flachseite  (236)  beiderseits  des  Rückzuganschla- 
ges  (251)  und/oder  an  einer  gegenüberliegenden 

30  Flachseite  (237)  beiderseits  eines  Längsschlitzes 
(242)  liegen. 

13.  Elektokochplatte  nach  Anspruch  11  oder 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  ein 
Vorschieb-Anschlag  (250a,  250b)  im  Bereich  des 

25  hinteren  Endes  des  Steckteiles  (229a,  229b)  vorge- 
sehen,  insbesondere  durch  mindestens  eine  Abwin- 
keiung  gebildet  ist,  und  daß  vorzugsweise  minde- 
stens  ein  Vorschieb-Anschlag  (250b)  vom  -hinteren 
Ende  'einer  von  zwei  gegeneinander  gerichteten 

so  Hülsenschenkeln  (240b,  241b)  nach  außen  abge- 
winkelt  ist,  wobei  insbesondere  beiderseits  eines 
Abstandspaltes  zwischen  den  Hülsenschenkeln 
zwei  Vorschieb-Anschläge  um  fluchtende,  zur 
Steckrichtung  etwa  rechtwinklige  Biegekanten 

35  (256b)  abgewinkelt  sind. 
14.  Elektrokochplatte  nach  einem  der  Ansprü- 

che  11  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  min- 
destens  ein  Vorschieb-Anschlag  (250a)  im  Bereich 
eines  im  wesentlichen  flachen  Übergangsabschnit- 

40  tes  (230a)  zwischen  dem  Kabelanschlußschaft 
(231a)  und  dem  Steckteii  (229a)  vorgesehen,  ins- 
besondere  seitlich  um  eine  zur  Steckrichtung  etwa 
parallele  Biegekante  (256)  aus  dem  Übergangsab- 
schnitt  (230a)  herausgebogen  ist,  daß  vorzugsweise 

45  der  Gegenanschlag  (256)  für  mindestens  einen 
Vorschieb-Anschlag  (250a)  im  Bereich  des  hinteren 
Endes  des  Isolierkörpers  (203a)  vorgesehen,  insbe- 
sondere  durch  dessen  hintere  Endfläche  (219a) 
gebildet  ist  und/oder  daß  der  Gegenanschlag  (222) 

so  für  mindestens  einen  Rückzug-Anschlag  (251)  im 
Bereich  des  hinteren  Endes  des  Isolierkörpers 
(203)  vorgesehen  insbesondere  innerhalb  von  die- 
sem  durch  eine  einspringende  Schulter  gebildet  ist, 
wobei  vorzugsweise  mindestens  ein  Vorschieb-An- 

55  schlag  (250a)  auf  derselben  Seite  des  Steckhülsen- 
körpers  (228a)  wie  mindestens  ein  Rückzug-An- 
schlag  (25la)  liegt. 

18 
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15.  Elektrokochplatte  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  minde- 
stens  ein  Vorschieb-Anschlag  (250)  im  Bereich  des 
<abelanschlußschaftes  (231  )  vorgesehen,  insbeson- 
dere  durch  die  vordere  Endfläche  (252)  einer  für 
das  Umgreifen  des  Isolations-Kabelmantels  (226) 
Destimmten  Biegeklammer  (233)  gebildet  ist,  daß 
/orzugsweise  mindestens  ein  Vorschieb-Anschlag 
£50)  als  im  wesentlichen  starrer  Anschlag 
jnd/oder  mindestens  ein  Rückzug-Anschlag  (251) 
als  entgegen  Federkraft  in  eine  Ausrückstellung 
Jberführbarer  Anschlag,  insbesondere  als  schräge, 
lach  hinten  gerichtete  Federzunge  (253)  und/oder 
als  bei  der  Einsteckbewegung  selbst  aus-  und  ein- 
'ückender  Schnappanschlag  ausgebildet  ist,  und 
jaß  vorzugsweise  mindestens  ein  Vorschieb-An- 
schlag  (250)  auf  der  von  mindestens  einem 
Rückzug-Anschlag  (251)  abgekehrten  Seite  des 
Steckhülsenkörpers  (228)  liegt. 

16.  Elektrokochplatte  nach  einem  der  Ansprü- 
che  11  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Steckhülsenkörper  (228)  im  wesentlichen  aus- 
schließlich  in  einer  seiner  Steckrichtung  (Pfeil  224) 
entsprechenden  Steckbewegung  in  den  Isolierkör- 
per  (203)  einsetzbar  ausgebildet  ist,  wobei  vorzugs- 
weise  der  Gegenanschlag  (222)  für  den  Rückzug- 
Anschlag  (251)  für  den  schnappfederartigen 
Rückzug-Anschlag  (251  )  durch  ein  •  inneres  Ende 
einer  nutartigen  Ausnehmung  (221  gebildet  ist,  die 
insbesondere  bis  zur  vorderen  Endfläche  (21  8)  des 
Isolierkörpers  (203)  reicht. 

17.  Elektrokochplatte  nach  einem  der  Ansprü- 
che  11  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
Federnocken  (261)  des  Steckteiles  (229c)  für  den 
Eingriff  in  eine  Stecker-Öffnung  (216)  des  Steckers 
(202)  auf  der  vom  Sicherungsglied  bzw.  Rückzug- 
Anschlag  (251c)  abgekehrten  bzw.  der  einem 
Längsschlitz  (242)  zugehörigen  Seite  des  Stecktei- 
les  (229c)  insbesondere  an  einem  von  zwei  gegen- 
einander  gerichteten  Hülsenschenkeln  (240c,  241c) 
des  Steckteiles  (229c)  vorgesehen  ist,  die  die  zu- 
gehörige  Flachseite  (237c)  des  Steckteiles  (229c) 
bilden  und  zwischen  sich  den  Längsschlitz  (242) 
begrenzen,  und  daß  vorzugsweise  ein  an  einer 
Seite  des  Steckteiles  (229c)  vorgesehener  Längs- 
schlitz  (242c)  zur  Bildung  eines  etwa  in  der  Längs- 
mittelebene  (260c)  des  Längsschlitzes  (242c)  lie- 
genden  Nocken-Vorsprunges  (262)  für  den  Eingriff 
in  eine  Stecker-Öffnung  (216)  des  Steckers  (202) 
zwischen  seinen  Enden  einen  vom  ansonsten  im 
wesentlichen  geradlinigen  Verlauf  abweichenden 
gekrümmten  Verlauf  annähernd  konstanter  Breite 
aufweist,  wobei  insbesondere  die  Längskante 
(264c)  des  einen  Hülsenschenkels  (240c)  im  Be- 
reich  der  zugehörigen  Kontaktfeder  (244c)  einsprin- 
gend  und  die  Längskan  te  (263c)  des  anderen 

Hülsenschenkels  (241  c)  im  Bereich  der  zugehöri- 
gen  Kontaktfeder  (245c)  vorspringend  ausgebildet 
sind. 

18.  Elektrokochplatte  nach  einem  der  Ansprü- 
5  che  11  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Isolierkörper  (203)  für  die  Aufnahme  des  Steckers 
(202)  ausgebildet,  vorzugsweise  vom  vorderen 
Ende  des  Steckers  (202)  annähernd  bis  hinter  die- 
sen  aufschiebbar  ausgebildet  ist. 

<o  19.  Elektrokochplatte  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
mindestens  ein  Steckstück  (29  b)  über  eine  oder 
beide  Längskanten  vorstehende  Anschlag-Nocken 
(39  b)  für  den  Eingriff  in  eine  äußere  Stirnfläche 

f5  eines  Isolierkörpers  (32  b)  aufweist  und  an  einem 
Anschlußdraht  (17  b)  zur  Eingriffsstellung  federnd 
angeordnet  ist,  wobei  vorzugsweise  der  jeweilige 
Nocken  (39  b)  eine  hinterschnittene,  schräge  Sei- 
tenkante  (52)  für  den  Eingriff  in  eine  zugehörige 

io  Ausnehmung  (51)  in  der  Stirnseite  des  Isolierkör- 
pers  (32'b)  aufweist. 
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